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Die Fo 


à 
Dschlag auf den Führer empfindet, fand seinen 


trieb ck in einer in einem Berliner Großbe- 
auf am Sonnabend abgehaltenen Kundgebung, 
der sich Reichsorganisationsleiter Dr, Ley 
ruch) Precher der Gefühle machte, die nach dein 
fülle sen Anschlag das werktätige Volk r- 
Walth In einer Großen Werkhalle mit dem 
Führ n leuchtenden Spruchband „Es lebe der 
an er)" wären Tausende von Arbeitern undAr; 
etinnen zusammengeströmt, um an der 
ung Si ihres Schaffens, zwischen Bohrwerken 
fäsmaschinen ein Treuebekenntnis zum 
allen. abzulegen. Der Großappell wurde über 
Getol ĉutschen Sender übertragen und von den 
ein gschäften der deulschen Betriebe im Ge- 
niternaftsempfang während der Werkpause 
9 0 bl. In unzähligen Betrieben kam es nach 
ku digung der Übertragung zu gleichen Treue- 
gebungen für der Führer, 


a Der Reichsorganisatlonsleiter führte u, a 
nich Es päßtə einigen reaktionären Herren 
fehe daß sie in der deutschen Politik nichts 
ihnen zu sagen haben sollten; dabei gab er 
SPrun alles, worauf sle mit Fug und Recht An- 
nen ch haben konnten. Diese Verbrecher loh- 
ie e ihm mit Bomben, Mord und Undank. 
örder besaßen jene internationale Bin- 

D ngen, die wir eben in ihren Kreisen kennen. 
vol eutsche Volk verlangt heute, daß die Re- 
Wion alles nachholt, was sie versäumt hat. 


er Deutsche muß wissen, daß sein Blut aus- 
Wröltet 


wird, wenn er Deutschland verrät, 
Hein nd der deutsche Arbeiter anständig, 
dig, unermüdlich arbeitet, noch und noch 


6 
chaff, oft ohne Scnntag und ohne Felertag, 


A Tunrernauptquartter, 22, July In den Tagen 
Ben 16, zum 20, Juli unternahm der Duce eine 
si chtigungsfahrt zu den italienischen Divi- 
Bon, die sich in Deutschland zur Ausbil- 
ug befinden. Der Duce übergab den italie- 
elne en Regimentern ihre Fahnen und richtete 
ibe Ansprache an die Truppen, Er wurde 
all mit großen Kundgebungen und Begei- 
ning empfangen. j 
m Schluß seiner Reise besuchte der Duce 
hr Führer in seinem Hauptquartier. Die Un- 
Dun dungen zwischen dem Führer und dem 
ĉe fänden im Geiste größter Herzlichkeit 
= Der Führer und der Duce prüften die 
1020 und besprachen u, a. die Frage der ita- 
Fichten Kriegsinternierten. Es wurden. die 
5 Uinien zur Lösung dieser Frage im Sinne 
beid nöralischen und materiellen Interessen 
0 er Länder festgelegt. Diese Lösung sieht 
ee daß die Kriegsinternierten in den Stand 
N 11. Arbeiter übergeführt oder als Hilfs- 
el te im Rahmen der Deutschen Wehrmacht 
ngesetzt werden. 
m den Besprechungen im Führerhaupt- 
artier nahmen Reichsmarschall Hermann 
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darf es nicht sein, daB irgendwelche verbohrten 
Verbrecher Deutschland anfallen können und 
ih... seinen Führer zu nehmen drohen. Das darf 
nicht sein, Adolf Hitler ist uns alles! Es wird 
jetzt vieles anders werden. Die Eiterbeule isi 
geplatzt; das ist nicht nur eine gewonnene 
Schlacht, sondern der gewonnene Krieg. 

Auf einem Rundgang besichligte nach Ab- 
schluß des Appells der Reichsorganisationsleiter 
die sozialen Einrichtungen des Betriebes, die 
erkennen ließen, welche umfangreichen sozia- 
len Taten im Auftrage des Führers seit der 
Machtübernahme durch. den Nationalsozialis- 
mus ihre Erfüllung gefunden haben, 


Tagesbefehl an die U-Boot-Waffe 


Berlin, 22, Juli» Der Oberbefehlshaber der 
U-Boote, Großadmiral Dönitz, hat zum Tode 


Litzmannstadt, Adolf-Hitier-Straße B6. 


rderung des ganzen schaffenden deutschen Volkes: Das Letzte für den Sieg! 


Berlin, 22, Juli, Der tiefe Abscheu, den die 


gesamte deutsche Nation über den feigen Mord- 


des in der Gefangenschaft gefallenen U-Boot- 
kommandanten, Kapitänleutnant Werner 
Henke, folgenden Tagesbefehl an die U-Boot- 
waffe erlassen: 


„Der Unterseebootkommandant Kapitänleut- 
nant Werner Henke, Träger des Eichenlaubs, 
ist bei dem Versuch, aus der Gefangenschaft 
zu entfliehen, gefallen, Wir haben in ihm einen 
unserer Besten verloren, ImKampf gegen Geleit? 
züge und Kriegsschiffe hat er sich aufs höchste 
bewährt und 26 Schiffe mit 166 000 BRT, einen 
Kreuzer und einen Zerstörer vernichtet, Wir 
senken in Trauer unsere Fahnen vor dem 


großen, harten, tapferen Kämpfer, dem Vor- 
bild seiner, begeistert hinter ihm stehenden 
Besatzung, unserem gulen Kameraden, Der 


Kampf gegen den Feind, 


dem er erlag, wird 
fortgeführt," A 


Enttäuschte Hoffnungen im Lager der Feinde 


Kl, Stockholm, 23, Juli (LZ.-Drahtbericht.) 
Der nordamerikänische Außenminister Hull er- 
klärte am Freitagabend auf. der Pressekonfe- 
renz, daß die Alliierten gezwüngen seien, ihren 
schweren Kampf an allen Fronten weiterzu- 
führen; eine weitere Verstärkung der Kriegs- 
anstrengungen sei unerläßlich, Aus der Hull- 
Erklärung klang deutlich die Enttäuschung 
über den ausgebliebenen, inneren Zusammen- 
bruch in Deutschland heraus, In Washington 
hatte man am Freitag fieberhaft auf Nachrich- 
ten über die Lage in Deutschland gewartet; 
Roosevelt, der nicht in Washington. weilt, 
stand mit dem Washingtoner Außenamt stän- 
dig in telefonischer Fühlungnahme, In Lohdon 
hatte man es verstanden, seine Hoffnungen 


duce-Besuch beim Führer / Beratungen zur Lage 


Göring, der Reichsminister. des Auswärtigen, 
von -Ribbentrop und Generalfeldmarschall Kel- 
tel, von italienischer Seite Marschall Graziani 
und Unterstaatssekretär des Äußeren, Graf 
Maz2olini, teil. Der deutsche Botschafter in 
Italien, Rahn, und der italienische Botschafter 
in Berlin, Anfuso, begleiteten den Duce auf 
seiner Reise. 


V 1 und deutsche Kriegsgefangene 


Sch, Lissabon, 23. Juli. (Eigenmeldung der 
LZ.) Kriegsminlster Sir James Grigg qab laut 
„Daily Mail“ in einer Antwort auf eine Unter- 
hausfrage bekannt, daß die Vorkehrungen, die 
man zur Unterbringung deutscher Kriegsgefan- 
gener in England getroffen habe, keinerlel 
Veränderungen infolge des V 1-Einsatzes er- 
führen; sie hielten sich im Rahmen des Genfer 
Abkommens. Diese Erklärung wurde dadurch 
hervorgerufen, daß deutsche Offiziere in einem 
südenglischen Gefangenenlager unter der Wir- 
kung des V 1-Beschusses ihren „Abtransport 
in sichere Teile des Landes“ verlangt hatten. 


Schach-Reichsmeisterschaft in Posen eröffnet 


Sch open. 23. Juli. (Von unserem Posener 
1 Vertreter.) Die Schach-Reichsmeisterschaft 
wurde am Sonnabendabend mit einer 
eletstunde in der Großen Aula der Reichs- 
į Aversität eröffnet, Namens des am Erschei- 
hali verhinderten Gauleiters und Reichsstatt- 
ters hieß der stellvertretende Gauobmann 
WA, Deutschen Arbeitsfront besonders die aus- 
fligen Gäste herzlich, willkommen. Wenn 
50) m fünften Kriegsjahr möglich sei, eine 
Che Veranstaltung durchzuführen, so sei 
gen ein deutlicher Beweis dafür, daß die in- 
te Kraft und Lebensfreude des deutschen 
Olkes nicht gebrochen sei. Der Wehrmacht- 
Se Mandant von Posen, Generalmajor. von 
0 uler, betonte in seiner Ansprache, daß vom 
ri erkommando der Wehrmacht ‚der erziehe- 
che Wert des Schachspiels voll erkannt und 
mer auch in diesem Kriege in den Kreis der 
Nppenbetreuung aufgenommen worden sei. 
as Schachspiel vereinige alle wertvollen sol- 
9 chen Eigenschaften, wie Mut, Angriffs- 
past, Besonnenhelt, Entschlossenheit, äußerste 
Onzentration und Veränlworlungsbewußlsein. 
5 sei daher auch kein Zufall, daß viele der 
Yoben Foldherren eifrige Schachspieler wa- 
55 So sei das Schachspiel ein wahrhaft sol- 
Alisches Spiel. 


le elcheschachwart Majer dankte dem Gau- 
ler und Reichsstatthälter für. die Übernahme 
os Schirmherrschaft über die Schach-Reichs- 
ĉisterschaft 1944; sie habe dadurch eine be- 
ndera Note erhalten. Nach Würdigung der 
Shen ethischen Werte dieses 
Diels Wies er darauf hin, ‚daß das edle Spiel 
mich die tatkräftige Förderung der NS.-Ge- 
nuinschaft „Kraft durch Freude“ heute Millio- 
und Yon Soldaten sowie Arbeiter der Stirn 
er Faust erfreuen könne, Wie im Leben 


königlichen | 


werde auch im Schachspiel nur der deg Sieg 
erringen ` Können, der mit kühner Überlegen- 
heit zu kämpfen wisse. 

Mit der Führerehrung schloß. der offizielle 
Teil, Reibensplele der Schachmeister gegen 
Angehörige des Heeres und der Luftwaffe aı 
hundert Brettern, sowie ein Wettkampf Wehr- 
macht gegen Reichsbahn füllten den übrigen 
Teil der Eröffnungsfeier aus. 
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Die Rotkreuzschwestern 


r 


besser zu verbergen. Als Eden im Unterhaus 
gelragt wurde, ‚wie er die innere Lage in 


Deutschland beurteile, lehnte er eine Antwort; 


auf diese Frage ab. Später wurden vom Lon- 
doner Informälionsministerium fortgesetzt 
„Warnungen“ erlassen, nicht allzu zuversicht- 
liche Schlußfolgerungen zu ziehen. 

Am stärksten war zweifellos. die Enttäu- 
schung in Moskau, wo man auf die Revolte die 
allergrößten Hoffnungen gesetzt hatte, In allen 
aus Moskau vorliegenden Berichten kommt 
zum Ausdruck, daß man am Freitagmorgen. in 
Moskau ernstlich damit gerechnet hatte, die 
Revolte werde auf die Front übergreifen und 
den Krieg werde im Osten auf die gleiche 
Weise, nur mit umgekehrten Vorzeichen zu 
Ende gehen, wie er im Jahre 1917 für das za- 
ristische Rußland endigte, 


Ministerpräsident Curtin warnt 


Sch. Lissabon, 23. Juli. (LZ.-Eigenberlicht,) 
Der australische Ministerpräsident Curtin er 
stattete dieser Tage Bericht vor dem parle 
ment über die allgemeine Krisgslage, Seine 
Ausführungen ‘wären sichtbar beeinflußt von 
dem enttäuschenden und‘ schleppenden Ver- 
lauf der Operationen ih Nordfränkreich. Man 
halte in Australien Wartet, daß die alliierten 
Truppen,‘ sobald es ihnen gelungen sei, auf 
französischem Boden zu landen, mit größter 
Schnelligkeit nach Paris vorstoßen und „die 
deutsche Front aufrellen“ würden, damit dain 
nach rascher Beendigung des Krieges in Eu- 
ropa das Hauptgewicht der Streitkräfte 
der Alliierten auf. den pazifischen Kriegs- 
schauplatz, geworfen. weiden könne, Curtin 
wärnte eindringlich vor solchen leichlfer- 
(igen Hollnu gen, Ein Ende der Kämpfe in Eu- 
ropa sel im Augenblick nicht vorauszusagen; 
man müsse erst die deutschen Streitkräfte ver- 
nichten, und das sel eine sehr schwere 
Aufgabe. “ 


Ein Gang nach — Moskau 


Sch; Lissabon, 23. Juli {LZ.-Drahtbericht!). 
Unter dem Druck Roosevelts und Churchills 
soll sich der Chef der polnischen Emigration 
in London, Mikolajczyk, »bereiterklärt haben, 
sich zu Stalln nach Moskau zu begeben, um 
durch eine persönliche Aussprache im Kreml 
das Problem der sowjetisch - polnischen Be- 
ziehungen zu klären. Es bleibt abzuwarten, ob 
der Besuch in Moskau erwünscht ist, da Stalin 
ja an sich kein Interesse daran hat, über das 
von den Sowjets besetzte polnische Gebiet 
mit sich reden zu lassen, 


nn. 
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Das Eiserne Kreuz für zwei Rotkreuzschwestern 
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Es geht um Sein oder Nichtsein 


Von Gerhard Farwick 


Nach Invasion und Vergeltung werde der 
Krieg sich mit Windeselle seinem Ende nähern 
— diese Meinung hört man vielfach auf unsern 
Straßen, Dabei wird übersehen, daß die Aus- 
lösung der Entscheidung noch nicht dle Ent- 
scheidung selbst ist, daß wir uns erst erneut 
zu bewähren und hart zu kämpfen haben, Es 
geht bei allen Beteiligten um mehr als nur um 
Sieg oder Niederlage, es geht um Sein und 
Nichteein, um Lebensrecht und Geltung 
oder Unterordnung und Einordnung in ‚eine 
fremde Welt. Das letzte jedenfalls ist vor uns 
ganz klar als Entweder-Oder aufgerichtet. Wir 
kämpfen um Leben und Sterben, Aber auch 
den anderen erscheint Ihr Einsatz viel zu hoch 
um die Segel zu streichen, bevor ihr Kamp! 
sich in einer klaren Aussichtslosigkeit verliert 
Der Engländer hängte zu sehr an selner Welt- 
macht, obwohl er sie bereits mitten im Kriegs 
abgegeben- hat; jenseits des Atlantik; sorgen 
sich die Yankees um den zukünftigen Zins Ihrer 
Bankkonten. Bleibt noch der Bolschewismus, 
dessen politische Herrschaftsschicht alles zu 
gewinnen oder alles zu verlieren hal. 


All diese Gegner verfügen dabei über ein 


sehr erhebliches Kriegspotential, sie haben 
Menschen und sie. haben Rohstoffe. Sie den- 


ken gar nicht daran, diesen Kamp! vor der vol- 
len Erschöpfung wenigstens eines der Partner 
abzubrechen, und glauben alle, in den jetzt be- 
gonnenen neuen Kämpfen nach miteinander ab- 
gestimmter Strategie den Weg zu ihrem Sing 
eingeschlagen zu haben. Sie werfen jetzt alles, 
was sle haben, gegen uns; denn das wissen sie 
— sie müssen’die deutsche Front und Heimat 
gewissermaßen einzeln erschlagen, wenn sie 
triumphieren wollen, . 

Das deutsche Volk selbst führt diesen Krieg 
nicht für eine lebensferne Ideologie, es führt 
ihn um sein Leben. Hier stehen nicht Interes- 
sen des Eigennulzes auf dem Spiele, sondern 
das Leben eines jeden einzelnen deutschen 
Menschen, die primitivsten Voraussetzungen 
eines nationalen Seins überhaupt, Verlören Wir 
diesen Kampf, dann hätten Wir den Krieg ohne 
Ende, Dann würden die Menschen deutschen 
Blutes sich vor dem Haß und der Gewalt der 
anderen nicht mehr zu retten wissen. Wir wol- 
len gar nicht davon reden, daß wir das ver- 
lören, was wir an Errungenschaften der Kultur 
und Zivilisation, der Ordnung und der Moral 
heute noch zu den Unentbehrlichkeiten unseres 
Lebens zählen, Man würde darüber hinaus uns 
sere primitivste Lebensgrundlage zerschlagen, 
angefangen mit der Nahrung und endend beim 
Leben in geordneten Familien. Uns hat man 
einen Kampf auflgezwungen, den wir schon 
allein aus Gründen unserer menschlichen 
Selbsterhaltung führen müssen, 


Die anderen Völker sehen nur das in Ge» 


fahr, was durch die Kriegspolitik ihrer Regis- 


rungen in Gefahr gebracht worden ist. Bei uns 
ist einfach alles bedroht, weil die Minder- 
wertigkeit, wenn sie in der Überzahl ist, immer 
versucht, das Höherwertige nach‘ unten zu 
drücken. Das ist eine Lehre, die uns seit drei- < 
Bic Jahren immer wieder praktisch vorgeführt 
wurde, Genau vor fünfundzwanzig Jahren hat- 
ten unsere Gegner aus dem Weltkriege die 
Möglichkeit, eine bessere Welt zu organisieren, 
Damals wurde der Versailler Vertrag unter- 
zeichnet und mit ihm all das Unrecht und all die 
Gefahr, die zum Verderben für die Welt wur- 
den, Heute ist ein uneingeschränkter deut- 
scher Sieg geradezu zu einer Schicksal 
frage für die Menschheit geworden. Das iat 
bereits bewiesen,’ Bewiesen in der Sowjetunion 
mit ihren menschheitsfeindlichen Tendenzen, 
bewiesen In den von den Demokratien besetz- 
ten Gebieten, wo Chaos, Hunger, Elend und 
Unordnung dem Bolschewismus den Weg ebne- 
ten. Auch die Demokratien wissen mit ver- 
armten eroberlen Gebieten nichts anzufangen, 
Well sich solche Länder nicht einfügen lassen 
in die Gewinnrechnung plutokratischer Berech- 
nungen, Was sie bringen, ist nicht Friede, son- 
dern Elend. g 

„Der Friede, den wir zu machen scheinen, 
wird ein Friede des Ols, des Goldes und der“ 
Schiffahrt sein, ein Friede ohne moralische 
Ziele und ohne menschliche. Absichten”, um- 
schreibt MacLeish, ein Freund Roosevelts, 
die Ziele der imperialistiachen Politik, Ohna 
menschliche Absichten! Mit änderen 
Worten: Was mit den Menschen geschieht, ist ` 
uns ganz gleichgültig; wie können ste sich für 
die Menschen Europas interessieren, wenn sie 
für ihre eigenen Mässen kein Interesse haben! 
Der amerikanische Kapitalismus betrachtet den 
Menschen nur als Objekt seiner Spekulationen. 
Bei uns dürfte dann keiner mehr wagen, von 
unserem Sozialismus noch zu sprechen; die, än- 
deren würden ihn ins Narrenhaus sperren, Und 
allein unser Sozialismus wäre Grund genug, zur 
Verteidigung anzutreten, denn mit ihm hängt 
die Wohlfahrt unseres Volkes engstens zusam- 
men. Wir würden keinen Frieden haben; wir 
würden mit Bomben aus der Luft bedacht wer- 
den, wenn wir uns auflehhten; wir würden auf 
Hunger gesetzl wenn wir eine Zwangsarbeit 
nicht schafften; wir würden mit Genickschuß 
enden, wenn wir nicht parierten. Das große 


— 
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Wir bemerken am Rande 
Amerikanische Jugend Das Anwachsen 


gendlichen 


der ju: 
Verbrecher- 
der nordamerikanischen Polizei ernste 
Sorgen. In Harlem, dem Negetviertel New Yorks, 
llefern die Banden jugendlicher Verbrecher re- 
gelrecite Sträßenschlachten, Muschinennislolen und 
Gewehre werden ‚dabel®%an Ihnen eingesetzt. An 
der porllischen Küste siehl es nicht besser aus, In 
Lon Angeles ipt die Polizel einer organisierten Bande 
jugendilcher Übeltäter auf die Spur gekommen, die 
Raub tnd, Mord, Wegelagerel und KRindesentlührung 
zu Ihren Aulgaben' gemacht hatte. ' Die Bande be- 
stand ausschliehlid aus Jugendlichen Unter, zwanzig 
Jahren ver niht schen einen Raub begangen 
oder ein. Mädchen verführt halle, durfte diesem 
„Bang der Jugendlichen nicht beilrelen, Vierhun- 
dert Ju n sind wörden, die der 
Bande ali Milglleder angehärten, nicht weniger als 
2% davon hal man wehen Morden unter Anklage 
sellen Derarlitie Zustände würde man In 
Europa  ontsolzeng nonnen, in Roosevelt 
sinch ste die Folge der durch 
durch. Kortupten de sellschaltlichen und politi- 
shältnisse, Unter einem Präsidenten, der 
Rich: nicht schen Hale noch seine politischen 
Gegner dt: aus, dom Wege räumen zu 
organisierten Formen des Verbro- 
| einer, drohenden: Macht im Staute ge- 
Jugend in den Vereinigten Siaalen 
tut wohlledlich nichts anderes, als.daß sie die politi- 
schen und sozialem Formen nachahmt, die sie bei 
den Erwachsenen in Blüte sicht 12. 
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bandon madii 


sioi 


lestgenommen 


fregond 
Amerika 
und 


natürliche 


schen 
auch 
sch Gangster 

sind die 
chorlum 
worte: Die 


Sterben würde in Europa kein Ende nehmen, 
Wenn wir den Krieg: verlören 
Wir werden ihn nicht verlieren. Es mag in 
manchen krilischen Stunden mancher schwan- 
ien, aber der Krieg wird nicht in 
en Einzelgefechten entschieden, Uns hat 
Stalinsrad das Genick nicht gebrochen: Wir 
sind durch den HHalienischen Verrat nicht aus- 
gebontet worden. Wir gind durch den Bom- 
benlerror nicht in die Kie gegangen — wir 
dürfen also den Krieg und sein Ende nicht nach 
den täglichen Ereignissen beurteilen, ‚wir mūs- 
sen sonen Ablauf und sein Ziel als Ganzes 
Wenn wir vor Schwierigkeiten kapitu- 
aren wollten, dann hätten wir in kritischeren 
Stunden als heute dazu einen Grund gehabt. 
Als im letzten Sommer und Winter unsere Fron- 
ten im Osten sich rückwärts bewegten, da hä- 
ben nur wenige den Sinn dieser Bewegungen 
eingesehen. Unsere Feinde haben es für 
gehalten, und viele Volksgenossen 
haben den Kopf geschüttelt. Aber seit dem 
Eintritt Amerikas War es klar, daß eines Tages 
die ſein Welt die game Wucht ihrer 
materiell Jbarlogenheil gegen uns, aus- 
spicten Für diese Stunde mußten 
die Restrven. bereitgehalten " werden. Wir 
mußten Blut sparen, wir mußten ıelae 
technische Überlegenheit durch verstärkte 
Leislung auszugleichen versuchen und die 
Arbeit in der Heimat so beflügeln, daß wir 
auch materiell möglichst dicht an das Po- 
tentia! unserer Feinde herankamen. Erreichen 
wir es nicht auf allen Gebteten, uber 
noch fehlt, das ersetzen wir durch besseren 
Geis! des deutschen Volkes, Wir müssen heute 
die Ge {pr höchster Kraft auf beiden Sei- 
ien 80 best n daß wir am Ende auch noch 
die Reserve haben, in der letzten Schlacht oben 
zu bleiben, 
Cherbourg 


werde, 


können 


w9 


eln Abschnitt in diesem 
Rom und Witebsk, Wilna und 

Abschnitte im ‚diesem Ringen: waren, 
tegeben, das sind Nervenproben für unser 
Aber wer hat denn erwartet, daß wir bei 

issen klimpfenden Gegnern um diese 

letzte und härteste Nervenprobe herumkommen 
würden? Ihren Höhepunkt haben wir noch nicht 
erreicht. Abor all dies ist weniger schlimm als 
jener Krieg -ohne Ende, der über uns käme, 
wenn wir weich würden, Unsere Soldaten an 
der front, in Itälien und im Osten ge- 
ber uns läglich Beweise für ein manphaftes 
Durchstehen, Sie haben das Entweder-Oder die- 
gos Krieges voll erkannt, Sie haben 14 der 
Mehrzahl im Osten unseren größten Feind ken- 
nengelerht, und wissen, daß wir keinen 
Frieden dor Menschlichkeit zu erwarten haben, 
wenn wir müde würden, Der Kampf ist hart, 
ist wenig Aussicht, daß er in diesem 

inde geht, Wir wollen trotzdem här- 
als die Völker auf der Gegenseite 
sen, daß wir durch unseren Sieg einen 
Frieden wollen und keln Morden 


wär 


Invasions 


sie 


und bowe 
wirklichen 
ohne Ende. 


Der Roman einer Frau 


Ho! le Roh n / Von Walter Schaefer. Braudenburg 


Hollo Rödersen War keineswegs mit sich 
zufric Sie lag wie eine Robbe lang aus- 
gestreckt im warmen, wolßen Sand einer Düne, 
Hatte beide Arme atlgestützt, das Kinn ein 
wenig junpenhaft in die Handmuschem ge- 
drückt und träumte mit den hellen Augen, in 
denen die Erwartung ihrer neunzehn Jahre 
blank und. gespannt glänste, über das Blau 
der ruhig almenden Ostsee hin. Die Sonne 
brannte, ein Windhauch spielte mit der bion- 
den Locke, die dem Mädchen‘ immer wieder 
ins Qealcht fel. 

Man bätte 


on. 


Locke zwar mit einem 
eriurgjschen Griff aus dem Gesicht streichen 
können, dann hörte das Tanzen und Kitzeln 
an der Nasenspitze ja gleich auf. Dazu hätte 
man aber den Kopf- aus den-stülzenden*Hän- » 
den nehmen müssen, hätte — wozu denn? 
Man blieb ruhig liegen, zog die Nase kraus, 
Schlelle laueind auf die blonde, schrukeinde 
Sirlihne, on. die, Unterlippe nach rechts und 
bies kräftig zu. Das’ half nätürlich nicht, 
ater ns lenkte die Godanken ab, Außerdem 
war man sowieso in kriegerischer Stimmung. 

Weshalb- eigentlich? 

„Das mächle ich auch wissen“, sagte Holle 
plötzlich laut und erbost, als habe jemand’ sie 
golrapt: Dann schnappte sie bissig nach dem 
Halm dos Dünengrases, das im Wind neckend 
vor ihrem Gesicht herumwedelte, 
war Also naunzehn Jahre alt, keines- 
sondern, wie, die Blicke junger 
Männer bereitwillig verrieten, so- 


diese 


Man 
woos 
und älterer 


häßlich 


England fürchtet bevorstehenden Einsatz von v2 


Sch, Lissabon, 23. Juli (LZ,-Drahtbericht). 
Der builische Innenminister Morrison betonte 
gestern erneut, daß es troiz aller Versuche 
bisher nicht gelungen sej, die fliegenden Bom- 
ben, die „teullische deutsche Waffe”, auszu- 
schalten, Morrison mahnte die Eltern, die Ihre 
Kinder noch in den Gelahrengebleten haben, 
eindringlich, die Kinder außerhalb Londons In 
Sicherheit zu bringen, Damit bestätigt die 
englische Regierung aufs neue, daB sie kein 
Werksames Mittel gegen V 1 zur Verfügung 
hat und praktisch nichts kun kann, als die 
3evölkerung zum Verlassen der Tag und Nacht 
beschossenen Geb’ete aufzufordern. 

„Daily Express“ meldet, daß der Beschuß 
mit VI am Freitag außerordentlich verstärkte 
Explosionen in England und London verur- 
sacht hat. Der Einflug von VI habe eine 
Stärke erreicht wie bisher noch nie. Die Flie- 
gerabwehr sei ununterbrochen In Tätigkeit, 


Das Blatt beschäftigt sich dann eingehend mit 
der zur Zeit vom englischen Volk am meisten 
erörlerten Frage; ob die britische Luftvertel⸗ 
digung im Kampf gegen die fliegenden Bom- 
ben versäge, Hierzu schreibt „Daly Express"; 
Jede Schlacht schwanke, as gebe gute und 
schlechte Tage, und so sei zu hoffen (l), daß 
cle gefährlichen V I-Einfläge“ auch einmal 
Wieder nachlassen, 

gemerkenswerterwelses „wendet sich die 
Aufmerksamkeit der politischen und militäri- 
schen Stellen Englands in immer stärkerem 
Maße schon jetzt V Z zu, Wie große Sorgen 
die englische Bevölkerung wegen des täg- 
lich erwarteten Einsatzes von V 2 erfüllen, 
erhellt aus der Tatsache, daß man von der 
zerstörenden Wirkung von V 2 noch "viel 
höhere Verluste und Schäden befürchtet, als 
sic jelzt in- fortsesälzter Steigerung durch VI 
hervorgerufen” wurden, 


Japans neuer Ministerpräsident am Rundfunk 


Tokio, 22. Juli; Am Soynabend, 13 Uhr, 
haben General Koiso und Admiral Yonai die 
Namen des neuen Kabinetis dem Tenno unter- 
breitet, Es umfaßt folgende Persönlichkeiten: 
Ministerpräsident General Kolso, Marinemini- 
ster. Admiral, Yonai, Kriegsminlster General 
Sugiyama, Innenminister Schigeo Odaschl, 
Finanzminister Sarolschiwata, Rüslungsmini- 
ster Ginſiro Fujiwara, Außenminister und 
gleichzeitig Ostasienminister Schigemitsu, 
Wohlfahrtsminister Hirosel. Außerdem wur- 
den zu Staalsministern "ernannt: Machlada, 
Kodama und Ogara. . 


Der neue japanische‘ ` Ministerpräsident 
wandte sich über alle japanischen Sender am 
Sonnabend an die gesamte Nation. In einer 
kurzen Ansprache erklärte Koiso, er werde 
sein Bestes tun, um die gegenwärtige Lage zu 
meistern und den Krieg zu einem slegreichen 
Ende zu führen, Das Ziel dieses Krieges sei 
bereits durch den Kaiserlichen Erlaß vom 8. 
Dezember 1941, klar umrissen: das japanische 
Volk wisse selber, worauf es ankomme, jeder 
habe an seinem Platz seine Pflicht, bis zum 
äußersten zu erfüllen. In engster Verbunden- 
heit/mit dem Volk wolle er alle moralischen 
und materiellen Kräfte» der Nation mobilisie- 
ren und einsetzen. Das sel seine Politik im In- 


nern, während er nach außen weiter die engste 
Zusammenarbelt mit den Verbitdeten an- 
strebe, 


Feindliche Landung auf Guam 


Tokio, 22, Juli Das Kaiserliche Hauptquar- 
tier teilt Sonnabend mit: Am Morgen des 21. 
Juli unternahmen zwei feindliche Divisionen 
Landungsoperätionen im Gebiet der Akashi- 
Bucht und bei Schewa im Westen der Insel 
Guam, Unsere Besalzungstruppen verwickelten 


den Feind in heftige Kämpfe, die noch an- 
dauern, 


Eine deutsche-Note über 


Berlin, 22, Juli. Im März dieses Jahres bri- 
chen aus verschiedenen Lagern in Deutschland 
ia großem Umfange englische Kriegsgefangene 
aus, Die Maßnahmen zur Wiedereinbringung 
der Flüchtigen wären von vollem Erfolg; es 
stellte sich dabei heraus, daß eine planmäßige 
Aktion vereitelt wurde, die zum Teil in Verbin- 
dung mit dem Ausland vorbereitet worden 
war. Bel der Wiedereinbtingung der Gefan- 
genen, die aus einem Lager geflohen waren, 
mußten die deutschen Sicherungskräfte wegen 
Widerständsleistung oder Fluchtversuchen 


Östlich Lemberg wurden Frontlücken geschlossen 


Starker Feinddruck bei Brest-Litowsk 


Aus dem Führerhaupiquarlier, 22, Jull. Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 


In der Normandie führte der Feind gestern 
östlich und südlich Caen stärkere, von Pan- 
zern unterstützte Angriffe, in deren Verlauf 
er an einigen Stellen in unsere Hauptkampt⸗ 
linie einbrechen kounte. Schon am Abend war 
jedoch das verlorengegangene Gelände durch 
Gegenangriffe unserer Truppen wieder in un- 
serem Besitz und ein feindliches Bataillon ver- 
nichtets Starke Panzerbereitstellungen des 
Feindes südöstlich Caen Wurden durch Artille- 
rie wirksam ‚bekämpft, Nordwestlich St. 10 
scheiterten heftige örtliche Angriffe des Geg- 
ners. Kämplilugzeuge beschädigten im See- 
ebiet westlich Brest einen feindlichen Zer- 
störer schwer und schossen dabei ein briti- 
sches Sicherungsfiugzeug ab, Im französischen 
Raum wurden 73 Terroristen Im Kampf nleder- 
gemacht, 

Bei der Abwehr feindlicher Luft- und 
Schnellbootangrifie auf ein Geleit in der Deut- 
schen Bucht schossen Minensuchboote, Siche- 
rungsfahrzeuge und Bordtlak der Handels- 
schiſſe fünf feindliche Jagdbomber ab. Vor der 
niederländischen Küste beschädigten sie zwei 
britische Schnellboote schwer. Drei eigene 
Fahrzeuge gingen verloren. 

DasNergeltungsfeuer auf London dauert an. 

In Italien führte der Feind fast auf der ge- 
samten Front zahlreiche Einzelangriffe, die im 
wesentlichen abgewiesen wurden. Nur am 
äußetsten linken Flügel gelang es ihm, unter 
hohen bluligen Verlusten geringfügig Boden zu 
gewinnen. Erneute Angriffe gegen die neuen 
Stellungen scheiterten, Im italienischen Raum 
wurden in der letzten Zeit siebzig Terrorisien 
im Kampf niedergemacht, s 


Im Osten wurden durch Gegenangriffe un- 
serer Truppen Östlich Lemberg einige Front- 


gar hübsch. Eine Tatsache, die jedes junge 
Mädel befriedigen sollte. Und weiter? Man 
halte vor acht Tagen das Abiturium gemacht, 
mit einer ıblanken Zwei sogar, während Olga 
Thudichum mit ihrer großen Klappe mit einer 
knappen Drei eben noch 80 durchgerutscht 
war, Und nun hatte man Ferien, die richtigen 
großen Ferien zwischen Schule und Loben, 
war dem Getriebe der guten allen Stadt Stet- 
tin entronnen, nach Cammin geflüchtet, allwo 
der qute Onkel Bernhard Wunderlich und die 
rundliche Tante Neite in-der romantischen 
Enge ihres wohlgefüllten Ladens Gemüse, 
Bonbons, Kohl und Stiefelfett in 
fast wohlhabender Geruhsamkeit verkauften, 
Bei schönem Wetter winkte man den beiden 
Leuten hinterm Ladentisch zu, lief zum Hafen, 
fuht mit dem ehrgeizig qualmenden Schiff- 
chen über den Bodden, kroch in die Dünen, 
ließ sich von der Sonne bescheinen und 
staunte das blaue Meer so schnsüchtig an, wie 
man's damals, im Aller von sechs Jahren ge- 
tan hatte, als der Blick der Kinderaugen zum 
erstenmal in dieser Grenzenlosigkeit ver- 
sank 
Wo war also hier der Grund zur Unzu- 
friedenheil? L 
Das Abitur? Gewiß, man hatte in den letz- 
ten beiden Jahren die Schulbank nicht eben 
mil überwältigender Begeisterung gediückt; 
Die Milter hätte es so gewollt. Na ja, das 
war immerhin ein Grund. Aber wenn man's 
damals darauf angelegt hätte, so hätte man 
sich mit einigem Schmollen und Schmeicheln 
wohl drücken können. Doch da war der Va- 
ter! Der hatte freilich kein Wort gesagt, där 
mals, als sie sich entscheiden sollte. Nur 


behäbiger,, ” 


und Grodno / 44000 Tonnen versenkt 


lücken geschlossen, Nortwestlich der Stadt 
erzielten die Sowjels weileren Geländegewinn. 
Am oberen Bug wurden die auf das Westufer 
vorgedrungenen Bolschewisten in harten Kimp- 
fen aufgefangen, Zwischen Brest-Lilowsk und 
Grodno griff der Feind mit starken Inlanterle- 
und Panzerkräften an, konnte an einigen Stel- 
len weiter vordringen, wurde aber in den mei- 
sten Abschnitten unter hohen blutigen Verlu- 
sten und unter Abschuß zahlreicher Panzer ab- 
gewiesen, Nordöstlich Kauen dauern die erbil- 
terien Kämpfe an. Zwischen dem Seengeblet 
südwestlich Dünaburg und dem Pelpussee wur- 
den zahlreiche feindliche Angriffe unter hohen 
blutigen Verlusten für die Bolschewisten zer- 
schlagen, In einigen Einbruchsstellen sind die 
Kämpfe noch im Gange, In Luitkliimpfen ver- 
lor der Feind 83 Flugzeuge, In der Nacht wa- 
ren die Bahnhöfe Borissow und Orscha das 
Angrifisziel schwerer deutscher Kampfiflug- 
zeuge, In den brennenden Bahnanlagen flogen 
mehrere Munltlonszüge in die Lutt. 

Nordamerikanische Bomber drangen vom 
Westen und Süden in das Reichsgebiet ein und 
grillen mehrere Orte in Süd- und Südwest- 
deutschland an, Besonders In den Wohngeble- 
ten von München, Mannheim, Ludwigshafen 
und Schweinfurt entstanden Schäden und Per- 
sonenverluste, Luftverteildigungskräfte vernich- 
teten 68 feindliche Flugzeuge, darunter 55 vier- 
motorige Bomber, In der Nacht überflogen 
feindliche Flugzeuge Nordwest- und Südost- 
deutschland und Warten u,a. aut das Gebiet 
der Reichshauptstadt eine Anzahl von Bomben. 
Sechs britische Flugzeuge Wurden zum Ab- 
sturz gebracht. 

U-Boote versenkten in harten Kämpfen 
neun Schifle mit 44.000 BRT und zwei Zerstö- 
rer, Ein welterer Zerstörer und vier Dampler 
wurden torpediert, Ein U-Boot schoß außerdem 
einen vlermotorigen Bomber ab. 


seine Augen, diese hellen Augen, aus denen 
das Blau aller Meere der Welt leuchtete! Er 
halte sie nur angesehen mit ‚diesen Augen, 
lachend, ‚stolz und mit einer stummen Bitte 
darin. f 4 
„Ich gehe bis, zum Abitur“, hatte Holle ge- 
sagt, weiter nichis, Da war der Vater auf- 
gestanden und Katle ste fast in beide Arme 
genommen. Was war die müheselige Paukerei 
der wenigen Jahre danach gegen die. große, 
stumme Freude, die in diesem Augenblick 
vom Valer wie eine Welle herüberschlug! 
Holle halta die Zähne zusammengobissen 
und gebüffelt: Gebüfelt für einen Einzigen 
Tag, an dem Water in seiner schmucken Ka- 
pitänsuniform vor der Schule stehen würde, 
Blumen in der Hand und blanke Sonne in den 
Augen, um sie nach der Prüfung zärtlich und 
ritlerlich nach Hause zu führen 
i Ganz weich ‘war Holles Gesicht, als sie 
daran dachte, Aber dann, plötzlich wurden 
ihre Lippen schmal und lest. Es war anders 
gekommen. Niemand stand an der Schule, 
um sie zu empfangen, Acht Tage vor der 
Prüfung War die Ankerkette, der „Britta“ 
russelnd in die Höhe gegangen und auf der 
-+Kommandobrücke hätte eine Gestalt gestan- 
den und -gewinkt. Lange, lange 
Nun trug das Schilf den Vater über die 
Meere und immer welter fort von ihr, Ostsee, 
Nordsee, Atlantik, Mittelmeer, indischer 
Ozean. A L 
„Ein Jahr Wird's dauern, Mädel", hatte 
der Vater gesagt, als der unerwartete Befehl 
zur Abreise ihn erreicht halle, 
Holle halte kein, Wort zu sagen - vermocht: 
Irgend etwas würgte sle im Halse, aber sio 


und des slowakischen Volkes, 


Glückwünsche der Diplomaten Beil 


y.. 

Berlin, 22. Juli, Die in Berlin beglaubigi& 
Botschalter, Gesandten und Geschäftsträge 
der ausländischen Staaten, an ihrer Spitze 
Doyen. des diplomatischen Korps, Msgr. Or 
nigo, haben durch Eintragungen in das in @ i 
Präsidtalkanzlel ausliegende Besuchsbuch ihre 
Teilnahme und Glückwünsche anläßlich de 
Attentats dem Führer Zum Ausdruck gebrach 

Der stellvertretende slowakische Minist 
präsident suchte den deutschen Gesandten LER; 
din in Preßburg auf und überreichte ihm die iner 
Glückwünsche. der’ slowakischen Regierung, ' 
j elne 

Staatspräsident Dr, Hacha telegraphierte und 
mens der Protektoratsreglerung an, den Führe! boka 
Die Vorschung hat gewollt, daß Sie dem Reichffdark 
und Europa erhalten” blieben, um Ihr gro 
Werk vollenden zu können, 


Eine spanische Stimme 
Dt. Madrid, 23. Juli (L2.-Drahtberlcht). MfFor, 
Spanien weiß man nach den Erfahrungen dës Gebi 
vergangenen Jahrhunderts die Bedeutung val die } 
Offiziersrevolten, die von einem maßlosen Eh 
geiz diktiert sind und keinen Rückhalt IM 
Volk haben, qut einzuschätzen, Die Madride 
Presse beschäftigt sich darum auch wenige 
mit dem Tayesereignis selbst, als vielmehr mi beue 
seinen Folgen. So sieht „Pueblo“ in erst iti 
Linie die Berufung Himmlers an die Spitze de 
inneren ‘Heeres als „einen neuen Beweis Iio 
den unerschütterlichen Entschluß des nationa 
sozialistischen Regimes, bis zum Endsieg en 
kämpfen", an; „Info natlones“ schreibt: Mil blli 
der Unterdrückung der aufrührerischen Bewe 
gung werden die letzten Bunker der deutschen erg 
Reaktion ausgeräuchert und wird eine euch cel 
gültige Einheit des politischen Denkens erzielkffchen 


* . 2 J. U 
die Schweiz an Englandhi, 
„ . Oh 
verschiedentlich von der Schußwalle Gebrau@fffäche, 
machen; hierbei kam eine Anzahl dles ehen 
Kriegsgefangenen ums Leben. bahn 
Die, Reichsregierung setzte die englisch Hoh 
Regierung auf dem Wege über die Schwer ut 
als Schulzmacht von diesen Vorfällen Mien 
Kenntnis. Darüber hinaus stellte sie nach Aller 
schluß der Fahndungen einen äabsphließendeffhen, 
endgültigen Bericht in !Aussicht, Inzwischefffejlr 
scheute sich der englische Außenminisit® 
Eden nicht, in einer Erklärung vor dem Unteng 
haus die ungeheuerliche Behauptung auf 
stellen, die britischen Gefangenen seien 
Deutschland ermordet worden. In eing 
von der Reichsregierung über die Schweiß 


den Engländern gemachten Mitteilung wife 


dieser Vorwurt des britischen Außenministe 
schärfstens zurückgewiesen, Die Note hat Ton 
genden Wortlaut; : 

„Der englische Außenminister hat am 2 
Juni, ohne das Ergebu's der deutschen Unteng, 
suchungen abzuwarten, in dieser Angelegel® 
heit eine Erklärung abgegeben, die die Reicha 
regierung auf das schärfste zurückweist. D 
Außeumrnister eines Landes, das den Bombe 
kıleg gegen dig Zivilbevälkerung hegonnel 
hat; das Zehntausende deutscher Frauen un 
Kinder durch die Terrotangtiſle huf Won 
stätten, Lazateſte und Kulturstätten Iingemaf 
det hat, das in einem lür „His Majeslys Serviat 
geschriebenen amtlichen „Handbook ‚of mE 
dern irreqular Warfare“ allen englischen Joh 
daten wörtlich be4fohlen hat, die Metliodak 
Von, Gangstern anzuwendep, heispielsweis 
dem wehrlos am Boden liegenden Gegner che 
Augen ‚auszusloßen und den Schädel mit Stez 
nen einzuschlagen, muß das moralische Rech 
abgesprochen werden, in dieser Frage übe 
haupt aufzutreten oder gar gegen irgend 8 
mand Anklage zu erheben. ` 1 

Angesichts des unerhörten Verhaltens de 
englischen Außenminislers lehnt die Reich 
regierung ab, in dieser Angelegenhel Wellen 


Mittellungen zu machen“. 


Der Fuhrer hat den Lölter der Abteilung Krall 
verkehr und Straßenwesen im Reichsverkehrmlil 
sierlum, -Ministorialdirigent: Wetzlar, zum Mil 
sterlaldireklor ernannt, 1 

Wir berichtigen: In dem Lellaulsalz vom 22. IM 
muß ea am Schluß des „welten Absatzes rich 
heißen: Die düsteren Schalten der Novemberta 
die 'Schleicher- und dieVRöhm-Reyolle sind solch 
Schandzeichen, i 


Narlag, upd Drick : 1 dtynannaridtor Zeitung, Drucke w Verl ENET Coh 

Verligaleiets Wilhelms Maize) (z. Z Wehrmacht), L Vs Bartnld Herma 

Hauptschriftleiters Dr, Kurt Pfeiffer (Verreist), J. V. AJO Kamal, Litzman 
edit Für Arseigen gilt e Z. Antoipenprelalinto J.“ 


zwang sich tapfer, es herunlerzuschluckef 
Ihr Gesicht war blaß gewesen, 1 
Nur die Mutter fand ein Wort, das hem E 
vorbrach, als habe es lange und ġuälend int, ee 
Herz bedrückt; Rn 


N 

„O wie ich es hasse, dieses Meor!“ 1 90 

Holle hob den Kopf und blickte wWiedelpode 
über die weiten Wasser, Eln stilles, (ragomp sen 
des Suchen war in ihren Augen. Das "Medkem 
halle ibr eine Freude, eine Irehzenlose Freudih erg 
gestohlen, es hätte ihr den Vater genommaß ng 
Auf ein ganzes langes Jahr, Aber hasse ‚der 
Nein, hassen konnte gie das Meer nicht. M “ihz 
war groß. Und stark. Und ewig. Und dep 
Mensch mit all seinen Wünschen war so wis le i 
zig klein. ; -K 


Sie zichlele sich eln wenig auf und sprech 
es laut und fest den wogenden Wassern ape 
‚Nein, Meer, ich hasse dich nicht.“ p 
„Warum auch? Der Haß ist ein an Il 
bitleres Geselle.” é l j| * 
Holle \erschrak bei dem Klang dleselhng 
Worte, die, plölzlich hinter ihr gesprochf cha, 
wurden und die fremd in die Einsamkeit ihre) len 
Gedanken einbrochen, Sie wandte den Kop! ilta; 
Da stand die Gestalt eines Mannes, Sein, Gere 
sicht war noch jung,“ aber seltsam respanMPVilh, 
und kraftvoll, am Leben wissend gewordelfben, 
Das harte Wort, das dem Mädchen au‘ degpag“ 
Lippen lag, blieb ungesprochen, Holle mwi Age 
sterte fast scheu die schlanke Gestalt und daspere 
Gesicht, das dem Meere zugewandt war. Jet D 
kehrten die Augen aus der Ferne zurück us 
begegneten dem Blick des Mädchens 
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Höheustahlen / Himmelsgeschosse von ünlaßlicher Energie 


Rätselvol] 

w 
nbekannten 
1 er A 


ie alles Unfaßliche, das aus 
‚Quellen kommt, und doch immer 
Anreiz für den forschenden Menschen- 
„and die Höhenstrahlen — Strahlen, die 
en Weltenrätimen kommen, mit 
hat rstellbaren Kraft alles durchdrin- 
schließlich zur Erde gelangen, ein- 
anze Erde durchdringen, Seit 

Jahren ist die Höhenstrahlung 
Forscher haben sle ent- 

bnisse wurden lange Zeit be- 
schließlich die ganze Welt die 
leutung der Höhenstrahlung er- 

nfing, sich mit ihr zu beschäfti- 

heute noch nimmt die deutsche 

ng eine führende Stellung auf diesem 
kie Höhen. Mit Sicherheit wissen wir, daß 
enlicht Nstrahling aus dem Kosmos wie Ster- 
teht Es Uns herabkommt, aber, wie sie ent- 
, bis auf kühne Theorien noch völlig 
alt geblieben, 


0 t 
uchtende Glasröhren 


Dämmerlicht eines sipkenden Tages b&- 
Wir einen Raum, dessen Tisch und Re- 
4 einer veiwirrenden Fülle von Roh- 
en annentüten und geheimnisvollen Appara- 
blit, gelüllt sind, Tag und Nacht knackt und 

ununterbrochen zwischen diesen 

Kein Motor läuft, Kein Schalter 
emdeknipst, und dennoch leuchten, von 
Che and entzündet, in kleinen Glasröhr- 
es, die liche Blitze auf, Höhenstrahlen sind 
Manharch hier menschlicher Wahrnehmung 
i öhenst — wir befinden uns im Institut für 
Cher ühlungsforschung. Deutschem For- 
on Siranı ist es gelungen, die geheimnisvol- 
annen Men aus dem Weltell in Apparate zu 
hen sie zu zählen und zu messen. Der 
Strahl Kommt äus Weltfernen zu uns. 


ner 


‚relen 
gale 
Ten, 


der Strahl Atome auf, wobei Jo- 

Teilen liv und negaliv geladene kleinste 
erde n der durchsetzten Substanz, erzeugt 

N Diese Jonen, die natürlich viel zu 
Sind, um sie mit dem Auge wahrzuneh- 
eobachtet man in der Weise, daß sie 

si lagerung von Wassertröpfchen in der 
unten „Nebelkammer“ gesehen und 


„gtäfier 558 TUR > 
Verstär, l werden können — oder aber man 


1 
dure 


U onenfa Ihre Wirkung auf mehr als das Mil- 


sie mit besonders 
messen kann. 


Es sind Billionen Volt, mit deren Energie 
henstrahlen aus dem Weltall kommen. 
Scheint aber die Energiegrenze der 
noch nicht erreicht zu sein, 
0 den ‚sogenannten Strahlenschauern be- 


et 
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Ri $ werden känn, die Energien von Mil- 
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Denn i es 
erden (che und rumänische Verwundete 
kemeinsum auf einem Truppenverband- 
Ek platz versorgt x 
"Aufn.: Krlegsberichter Scheerer, HH., Z) 


er Staatsschauspieler 


piej ast der bekanntesten deutschen Schau- 

der aand Filmdarsteller, Emil Jannings, voll- 

It 16 Pi 23, Juli das 60, Lebensjahr. Jannings 
Boden, in Rohrschäch am 
eh ee geboren worden. 
lern dem Willen der El- 
edge lte er Ingenieur 
ung A aher innere Beru- 
er Geb ihn zur Bühne, 
ärdelegen, Bremen, 
Mainz und Darm- 
Am er nach Berlin. 
urde er bald einer 
telles Holgreichsten Dar- 
Kung Zum dessen Mitwir- 
bowa šich auch der Film 
Dürch den Film 
nings. in ganz 
and und darüber 


Sch, Auch die Filme „Traumulus“ und 
arge rrscher” sind vielen durch Jannings‘ 
ein lüngskunst zu Erlebnissen geworden. 


inettstück eigener Art war die Ver- 


Harden und Billionen Volt erreichen. Strahlen 
von extrem hoher Energie bringen in Wechsel- 
wirkung mit den Atomkernen Strahlenschauer 
nach Kaskadenart zustande, so daß aus einem 
einzigen Strahl -eine große Anzahl Strahlen 
entsteht, die dann auf die Erde auftreffen. 


Wegbereiter der Blitze? 


Strahlen von ganz besonders hoher Ener- 
gie spalten sich auf ihrem weiten Weg in 
eine Unzahl von Einzelstrahlen, Sicherlich 
sind diese großen Schauer, die nicht nur in 
bodennahen Schichten der Atmosphäre ent- 
stehen, sondern auch noch in höheren, die 
Bahnbereiter der Blitze bei Gewittern, Dabei 
bohrt sich längs den mit Jonen erfüllten Bah- 
nen eines soeben entstandenen Schauers die 


F 
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nal 


elektrische Entladung in Form eines Blitzes 
von der Wolke zum Boden und umgekehrt 
durch. Da diese Schauer selten sind, ist noch 
nicht sehr viel über sie bekannt. 


Enträtselung des Alterns? 


Bei solch gewaltigen ‘ Energieumsätzen 
drängt sich unwillkürlich der Vergleich mit 
unseren modernen Waffen auf, Wie gering 
ist im Vergleich zu diesen Näturkräften etwa 
die‘ Durchschlagskraft einer Fliegerbombe 
Mit einer Panzerplatte von einem Meter Stärke 
kann man sich gegen ihre Wirkung vollauf 
schützen — zum Schutz vor Höhenstrahlen 
müßte man aber unler einem Stahlpanzer von 
150 Meter Dicke Deckung suchen. Doppelt so 
hoch wie ein normaler Kirchtum müßte die 
Decke des Strahlenschutzkellers sein, in dem 
der Mensch vor Höhenstrahlen sicher wäre, 
Aber wir dürfen beruhigt sein, der Mensch 


braucht keinen solchen Keller, er findet sich 
sehr leicht mit so winzig kleinen Geschossen 
aus dem Weltall ab und merkt es nicht ein- 
mal, wenn ein Höhenstrahl ihn trifft, er ahnt 
nicht, welchem Trommelfeuer aus dem Welt- 
all er Tag für Tag ausgesetzt ist, Denn täglich 
wird der Mensch von etwa 100 Milliönen 
Strahlen dieser Art durchschoössen, ‚ Gewiß 
werden die dabei von den Strahlen getroffenen 
Zellkerne im Augenblick verdampft und zer- 
stört, aber was bedeutet dies im Vergleich zu 
den unzählbar vielen Zellkernen das mensch- 
lichen Körpers? Es würde ein Menschenalter 
dauern, bis auf diese Weise die lebenswichti- 
gen Kerne soweit vernichtet wären, daß sie 
nicht mehr ersetzt werden können. Vielleicht 
liegt hier der Schlüssel zu den Ursachen der 
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Schlachlflugzeuge gegen Panzer 


(PK.-Zeichn.:. 44-Krlegsber. Kraus, Waffen-4}, Z) 


bis jetzt noch völlig ungeklärten Alterungs- 
ıvorgänge beim Menschen, 

Auf’ der Suche nach den Quellen 
Höhenstrahlung dachte man zunächst an die 
Sonne, es ergab sich aber, daß sie nicht die 
Ursache sein kann. Von allen Hypothesen, 
die aufgestellt wurden, blieben nur zwei 
übrig, einmal die, wonach die Höhenstrahlen- 
teilchen ihre Energie an elektrischen Kraft- 
feldern zwischen den einzelnen Milchstraßen- 
systemen im Weltall erhalten sollen, und 
dann die jüngst geäußerte Meinung, daß 
Sternkatastrophen die erforderliche - Énergie 
liefern könnten. Es ist nicht ausgeschlossen, 
daß neue Sterne Höhenstranlung hetarn, Hier 
öffnet sich ein noch unbekannles Gebiet asiro- 
physikalischer Forschung, und vielleicht wird 
es ihr gelingen, eines Tages das Rätsel der 
Entstehung der. Höhenstrahlung zu lösen, 

Alired Maurer 
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Zeichnung: Phitu 

„Invasion! Goddam! Du hochst hier im 

Dreck und derwellen spielt daheim irgendein 
Dreckjude mit deiner Mary Invasion“. ..“ 


Kultur in unserer Zeit 


Dichtung 

Neue  „Iphirgenle''-Übersetzung ins Französl- 
sche, Vor einiger Zeit brachte das Pariser Sinat- 
liche Schauspielhaus. Goethes „Iphigenie" (übri- 
gens alternierend mit dem Gastspiel des Bayori- 
schen Staatstheaters) in der Übersetzung Plerre 
du Colombier, Nunmehr liegt eine weitere fran- 
zösische Übersetzung von, Maurice Boucher vor, 
dem Professor der Germanistik an der Sorbonne- 
Universität, ‚die nicht nur das Original moisterhaft 
widergibt, sondern auch in beinahe klassisch zu 
nennenden Versen Goethe ins Französische: über- 
tragen hat. (Verlag Stock, Paris). 


Wissenschaft ji 

Eine neue wissenschaftliche Untersuchungs- 
methode ermöglicht es, den Goldgehält in den 
Säften und Geweben des Körpers. von rheuma 
schen Patienten, die mit Einspritzungen von Gold- 
salzlösungen "behandelt wurden, genau Testzustiel- 
len, Diese neue Methode kann noch den minima- 
len Goldgehalt von 1:30000 nachweisen, Es ernab 
sich ferner, daß das Metall noch mehrere Wochen 
nach der Einspritzung in der Blutbahn geblieben 
war, 


Film 

Walter Hegas neue Kulturfilme, Professor Wal- 
ter Hege, dessen Farbtüme „Von der Grafen, 
Deutschen Künstausstellung München 1943“ "wa 
„Künstler bel der Arbelt“ der Film-Wiedergnbs 
von Kunstwerken ganz neug Wege eröffneten, hat 
die Bavarla-Kulturfiime „Russarck“ und „Kraniche 
ziehen gen Süden” (den ersteren gemeinsam mit 
Ursula von Löwenstein) beendet. Gleichzeitig Int 
Professor Hege zusammen mit Ursula von Löwen- 
stein mit nen Aufnahmen des Kulturfiilms „Krine 
beschäftigt, Alle drei Kulturfiime sollen dem Le- 
ben der Vogelwelt von verschiedensten Gesichts- 
punkten aus so nachspliren, daß neben wissen- 
schaftlichen. Erkenntnissen der besondere Lebens- 
ıhythmüus der aufgesuchten kleinen Welt Ausdruck 
finden wird. 


Die Königin von Frankreich floh nach Köln / Das Leben der Medici / BEN 


„Paris ist eine Messe wert“, diese Ermah- 
nung ‚seines Ministers Sully befolgte König 
Heinrich IV, in der Weise, daß er die Partei 
der Hugenotten ‚verließ, zum katholischen 
Glauben übertrat; Mit der Hauptstadt, die er 
dadurch gewann, fiel ihm auch die französi- 
sche Königskrone zu Der Beherrscher des 
kleinen Ländchens Navarra, der sich so zum 
König von Frankreich aufgeschwungen hatte, 
wünschte zugleich eine Dynastie zu begründen 
und die Krone seinen Nachkommen zu ver- 
erben, 
beschloß er, sich von seiner Gemahlin zu tren- 
nen und eine zweite Ehe einzugehen, 


Die Braut aus Florenz 


„Sie muß anmutig, klug, liebenswürdig, ver- 
ständig, fruchtbar, wohlhabend und von hoher 
Geburt sein“, erklärte der König, Die Wahl 
fiel schließlich auf Maria von Medici, die 
Nichte des Herzogs von Toskana! Sie ent- 
stammte dem reichen Florentiner Kaufmanns- 
geschlecht der Medici, die erst vor zwei Men- 
schenaltern aus bürgerlichem Stande zu sou- 
veränen Herrschern von Florenz und, Toskana 
emporgestiegen Waren. Sie erfüllte, schon im 
ersten Ehejahr die Hoffnungen des Königs und 
schenkte ihm einen Dauphin, dem bald noch 


Emil Jannings 60 Jahre 


filmung von Kleists „Zerbrochenem Krug”, bei 
der Jannings mit origineller Einprägsamkeit 
den Dorfrichter Adam behaglich lustig dar- 
stellte, 


Jannings ist im Juli 1936 zum Staatsschau- 
spieler ernannt worden, im November. des 
gleichen Jahres wurde er in den Reichskultur- 
senat berufen. Aus Anlaß seineh 25jährigen 
Tätigkeit beim Film verlieh ihm der Führer in 
Anerkennung seiner Verdienste um die deut- 
sche Filmkunst die Goethe-Medaille für Kunst 
und Wissenschaft, i ; 


4 
Rossinis Oper „Sigismonde' hatte den zweifelhaften 
Ruf, seine schlechteste Oper gewesen zu sein, Sie wurde 
ganz schmählich schon bei der ersten Nhe ausge 
Bullen, Rossini hatte sich auch von Anfang an über den 
ert dieser Oper, keiner Täuschung hingegeben. Am Mor» 
Ken nach der ersten, Aufführung entschuldigte sich der 
Direktor des Theaters bei Rossini, daB er Ihm einen 30 
schlechten Text für die Oper gelletett habe, Rossini ant- 
wortete: „Itösten Sie sich, ich habe es wohl bemerkt, 
aber ich habe auch dafür gesorgt, daß meine Musik nicht 
dagegen abstichti™ j 


* 


In einem Berliner Theater wurde die „Weiße Frau“ 
gegeben, Ein ‚biederer Mann bemühte sich vergeblich,- die 
Vorgänge auf der Bühne zu verfolgen, elne Dame mit 
mächtigem Hut verdeckte jede Sicht, Als in diesem Augen: 
blick die Worte von der Bühne tönten; „Nehmt euch in 
acht, die weiße Frau sieht euch an“, tippte der Mann der 
Dame auf die Schulter ung flüsterte: „Habt Ihr gehört, 
die weiße Frau schaut Euch an.“ „Mick nicht““, erklärte 
diese halb ärgerlich, halb beiustigt, „vielleicht sicht sie 
Euch an.“ „Das vermag sic nicht, denn mich Kann sie gat 
nicht sehen“, erwiderte er höflich gelassen. Da lachte die 
Dame, verstand und nahm ihten Hut ab, 


Da jedoch seine Ehe kinderlos blieb, 


eine Anzahl weiterer Kinder folgten, AlsHein- 
rich IV, dem Mordanschlag eines Fanatikers 
zum Opfer fiel, mußte Maria für den neun- 
jährigen Dauphin die Regentschaft überneh- 
men, In dieser Rolle entfalteie sie alsbald eine 
ungezügelte Herrschsucht und nahm auch 
nach der Mündigkeitserklärung des Thronfol- 
gers die Rechte der Krone für sich in An- 
spruch. Doch bald geriet sie in Konflikte mit 
dem Sohn, der ihren Vertrauten, den Mar- 
schall d’Ancre, ermorden ließ, Da mußte sie 
sich vom Hofe zurückziehen. Armand du 
Plessis de Richelieu, den Maria früher an den 
Hof gerufen hatte, vermittelte zwischen Mut- 
ter und Sohn, Zum Dank dafür setzte sie seine 
Aufnahme in den Staatsrat durch, Doch èr- 
kannte Richelieu sehr hald, daß er im Gefolge 
des willensschwachen Ludwig XIIL seine 
Machtgelüste besser befriedigen könne, 
Richelieu wechselte die Partei und wurde der 
Vertraute Ludwigs XIII. Das war der Wende- 
punkt im Leben der Maria von Medici, Mit 
unversöhnlichem Haß verfolgte der Kardinal 
die Königin. $ 


Das kalte Herz von London 


Der Einfluß Rithelieus auf Ludwig XIII. 
war so groß, daß der König seine Mutter aus 
dem Königreich verbannte, Marla von Medici 
mußte fliehen. Wohin sollte sie sich wenden? 
Sie mußte wählen ‚zwischen ihren Schwieger- 
söhnen, dem König von England und dem Kö- 
nig von Spänien. Eile tat not. Rasch ent- 
schlossen fuhr sie mit wenigen Getreuen nach 
London, Doch fürchtete England die Feind- 
schaft Richelieus. Nach wenigen Wochen 
teilte man ihr mit, daß man ihr ein dauerndes 
Asyl nicht gewähren könne, Der König ver- 
sprach ihr eine Rente und schob sie nach Hol- 
land ab. Auch die Generalstaaten ließen sie 
bei ihrer Landung nicht im unklaren, daß man 
ihr einen Aufenthalt nur für eine Durchreise 
gewähren könne. Maria von Medici verzwei- 
felte fast. Sie war von allen ihren Kindern 
und Freunden verlassen. Ruhelos wurde sie 
durch die Macht Richelieus von einem Ort 
zum anderen getrieben. Da dachte sie an den 
großen Künstler, der in der Glanzzeit ihrer 
Regierung die Ruhmesgalerien ihres neuge- 
bauten Palastes, des Luxembourg, mit wunder- 
vollen mythologischen Bildern geschmückt 
hatte, Er hatte ihr Leben künstlerisch darge- 
stallt, nun wollte sie, die Königin von Frank- 
retch, zu ihm, zu Peter Paul Rubens nach Ant- 
werpen, damit er ihr. ein Obdach gewähre. 
Welcher Wandel menschlichen Glücks, welche 
Umkehrung aller Verhältnisse! Die Gemahlin 
und Mütter von drei Königen suchte arm, alt 
und verlassen eine Zuflucht bei dem Manne, 
den sie einst mit Ehren und Reichtümern über- 
häuft hatte! Er, der die Triumphe ihres Le- 
bens verherrlicht hätte, müßte sie in ihrem 
größten Elend sehen, Hier, bei dem König 
aller Maler, war sie immer noch die Könlgin 
von Frankreich. Im Hause Rubens lebte sie 
unerkannt viele Wochen und träumte von 


ihrem einstigen Ruhm, von ihren prunkvollen 
Empfängen im Louvre und ihrem großen Ein- 
fub- auf die französische Diplomatie, 


Im gastfreien Köln 


Doch der haßerlüllte Kardinal ließ sein 
Opfer nicht los, Seine Späher halten die Kö- 
niginmutter entdeckt. Die Generälstaalen wur- 
den gezwungen, Maria von Medici einen Aus- 
weisungsbefehl zu senden. Nun mußte sie auch 
Flandern verlassen, „Dart ich Durchlaucht in 
dieser dringenden Not bitten, mit meinem Haus 
vorlieb zu nehmen, das ich in Köln besitze?" 
fragte Rubens in treuer Ergebenheit, In Köln 
am Rhein, der alten, ehrwürdigen Domstadt, 
vor der Sternengässe Nr, 10, einem schönen 
Patrizierhaus, fuhr wenige Tage später der 
Wagen der flüchtigen Witwe Heinrichs IV, 
vor. Die Stadt Köln erteilte Ihr die Aufent- 
haltserlaubnis. So fand die Verfolgte Ruhe. 
Doch die Grausamkeit Richelieus war noch 
nicht befriedigt. Vor dem Machtspruch des 
Kardinals erzitternd, stellten beide Schwieger- 
Söhne die Zahlungen der Rente ein, Da ver- 
kaufte sie den wenigen Schmuck, den sie noch 
besaß. Das Elend zerstörte ihre Gesundheit 
rasch. Maria, die hochmütige Medicerin, Be- 
schützerin der Künste und glanzvolle Königin 
Frankreichs, starb einsam und gebrochenen 
Herzens in einem Zimmer der Kölner Altstadt, 
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Eine Straße aus Holz 
Zuerst wird eine feste Unterlage geschaffen und 
dann werden die Bohlen aufgelegt. So entsteht 
die Holzstraße, und Räderfahrzeuge können den 
Á Nachschub laufend garantieren 
(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Kocheiber, PBZ, Z.) 
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Tag in imannstutlt 


Die Kaninchenwiese 


Inmitten eines der Litzmannstädier Parke 
liegt eine große Wiese, Ein breiler gelber Strei- 
len zieht sich durch ihr frisches Grün: das ist 
Habichtskraut, das in Blüte steht. 

Im Westen grenzt die grüne Kulisse hoher 
Bäume und dichten Unterholzes die Wiese ab. 
Zwei mächtige Blautannen halten davor Wache. 
Im Norden schlehr sich eine Baumhalbinsel in 
die Wiese hinein; Akazlien, Ulmen, Rötdorn. 
Ein blühender Wildrosenbüsch umgibt die 
Bäume mit einem köstlichen Gürtel: 

Viele Vögel spazieren tagsüber durch das 
warme Gras der Wiese, Meistens gind es Sper- 
linge, Aber auch die Stare lieben es, mit em- 
sigen Kleinen Schritten über die Wiese zu 
schreiten und nach Eßbarem Ausschau zu 
halten. Zu gewissen Zelten erscheinen auch 
die mindestens paarweise auftretenden Elstern 
und hüpfen ungeschickt durch das Gras, 

Frühmorgens, weni noch kaum ein Mensch 
sich Im Park gezeigt hat, und abends, wenn der 
Strom der Spaziergänger schon wieder verebbt 
ist, erhält die Wiese auch noch anderen Be- 
such: Wildkaninchen! Die hausen in dem nur 
für ihresgleichen pässierbaren Dickicht der 
Batmhalbinsel; Wenn alles still ist, dchtebt 
sich vorsichlig das mümmelnde Schnäuzchen 
eines Langohre hervor. Wenn ihm die Luft 
rein erscheint, folgt der Rest des Tierchens, In 
wilden Kapriolen verlustiert es sich auf der 
Wiese und lockt dadurch die weniger unter- 
ncehmungslostigen Brüder und Schwestern auf 
den Plan, Bald.ist ein hoppelndes Völkchen 
zahlreicher groer und kleiner Mümmelmanns 
auf der Wiese versammelt. Sobald jedoch 
ein verdächtiges Geräusch das Nahen von Men- 
schen anzeigt, verschwindet die drollide Go- 
eellschäft wie auf ein gegebenes Zeichen. Einen 
Augenblick sieht man noch die wippenden 
weißen Spiegel vor den Rosenbüschen, und 
dann ist alles vorbei, Al 


— — 


Ein Refa-Orlsausschuß. Nachdam vor einem 
Jehr in Posen der Refa-Gauausschuß gegrün- 
det wurde, ist "nunmehr in Litzmannstadt 
ein -Ortsausschuß aufgestellt worden, Den 
Vorsitz hat Dir. Günther in der Firma Adolf 
Horak AG, übernommen. Der Ausschuß, in 
dem führende Persönlichkeiten der DAF, so- 
Wie der Textil, Eisen- und Metall-, Boklei- 
dungs- und Holzindustrie vertreten sind, hat 
es sich zur Aufgabe gemacht, den Refage- 
denken und dessen praktische Anwendung 
schnellstens in alle Wirtschaftszweige hinein- 
zutragen, i 

Sünmost für werdende Mütter, Wir werden 
gebeten, noch einmal darauf hinzuweisen, daß 
für werdende Mütter &ine Anzahl Flaschen 
Süßmost zur Verfügung stehen. Der Verkauf 
erfolgt gegen Berechtigungsscheine, die in der 
Hilfsstelle für „Mutter und Kind“ der zustän- 
digen Ortsgruppe der NSV. ausgegeben wer- 
den. 


Was jeder wissen muß. In den heutigen 
amtlichen Bekanntmachungen ist ein Erlaß des 
Reichsministers der Finanzen über weitere 
Durchführungsbestimmungen dër , Gewihnab- 
führung veröffentlicht, 
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Ein Litzmannſtädter Handelsherr: Carl W. Gehlig 


Im Rahmen der Vortragsreihe zur Wirt- 
schäftsgeschichta Litzmannstadts,: die von der 
hiesigen Wirtschaftskammer veranstaltet wird, 
sprach am Freitag der Siellvertrenda Leiter 
der Prösseabteilusg im Relchswirtschaftsmini- 
slerium, Dr. Hans Wöckener, über „Das 
Händelshaus Gehlig / Geschichte einer, Litz- 
mannstädter Kaulmannsfamilie, 


Der Redner verbreitete sich zunächst über 
das Wesen und Werk.der deutschen Kaufleute 
der Vergangenheit. Sie sind Pioniere gewe- 
sen, die bestimmend waren für die Entwicklung 
und das Gesicht des Deutschlums im Osten, 
Schon seit dem Mittelalter hat der deutsche 
Kaufmann den Osten handelnd erschlossen. 
Weng es auch nicht gelang, die erschlossenen 
Gebiete dem Reich einzuverleiben — ein sol- 
ches Vorhaben war bei der politischen Unge- 
schlossenheit des damaligen! Deutschlands un- 
durchführbar —, so erstreckte sich der deut- 
sche Einfluß. doch bis in das Klewer Reich 
hinein, So hatte der Käulmann an der Land- 
nahme im Osten seinen hervorragenden An- 
teilt die dort geqründeten Städte erzählen 
heute noch bı ihrer Anlage und in ihrem Bau- 
stil vom Glanz der Hanse, Zwischen den Han- 
delsstädten Krakau, Lemberg, Posen und Dàn- 
zig bestand /ein lebhafter Warenverkehr, der 
kulturelle Beziehungen schuf und die Städte 
5 805 Ausgestaltung miteinander wetteifern 
eh. 


Später ging diese Bedeutung des deutschen 
Kaufmanns im Osten verloren, Niemals wie- 
der konnte ein Kaufmannshaus, eine Stellung 
erlangen, wie damals. Mit einer einzigen Aus- 
nahme. Diese Ausnahme bildete däs Handels- 
haus Gehlig, das sich in der Zeit von Freytags 
„Soll und Haben“, im neunzehnten Jahrhundert, 
Rang und Nomen erwarb. 


Carl W, Gehliq, ia Breslau geboren, zog mit 
seiner Familie nach dem Osten und gab in un: 
serer Städt am 1. Oktober 1841 die Eröffnung! 
einer Farben- und Kolonialwarenhandlung be- 
kannt, Er hatte hierfür den rechten Zeitpunkt 
erwählt, denn er trug wesentlich zum Ausbau 
unserer Städt bel, Sein Neffe Adolf Gehlig trat 


zu Ihm ia die Lehre und übernahm später sein 


Geschäft, Er beschleunigte dessen Aufschwung, 
so daß bald eine grohe Warenorganisation 
aus dem Gehligschen Kolonialwarenladen ent- 


Ohne Kopfbedeckung? / Gelundheitliche Betrachtung 


Von der Forderung der Mode und der kriegs- 
bedingten Einschränkung auch bei den Hüten 
soll bei Beantwortung der Frage, ob man ohne 
Koplbedeckung gehen soll, abgesähen werden. 
Hier soll das Problem in ausschließlich gesund- 
heitlicher Hinsicht geprüft\werden. Ist es also 
gesund oder schädlich, ohne Kopfbedeckung zu 
schen? Die Natur hat für den Kopf, das zarte 
Gehirn 'n der Schädsldecke, einen Selbslschutz 
un, dichten Koplhaar geschaffen, Das starke 
üppige Haar schützt im Winter vor dem Ein- 
dringen der Kälte und im Sommer vor den Wir- 
kungen der sengenden Sonnenstrahlen. An- 
dererselle Jäßt es doch Luft und Licht. auf die 
Koplhaut eindringen, wodurch der Haarwuchs 
velördert wird. Durch ‚den Luftabschluß und die 
Unterbindung der Blützirkulation infolge. des 
Druckes durch den festsitzenden Hut wird der 
Haarwuchs ungünstig beeinflußt,-vor allem me- 


Lismannftadt hat heute feinen Walferfportvolkstag 


Unsere Stadt ist zwar u 
nicht in der glücklichen 
Lage, einen arößeren 
Tlußlavf oder einen Sge 
ihr eigen zu nennen, 
doch Kamm man uns 
un unser gemütliches 

Stra bad Erzhausen 
schon beneiden. Mit sel- 
ner. welten Wasserlläche 
und den Liegewissen’ ist 
es gerade jetzt in der 
Ferienzeit ein beliebtes 
Austluasziel, das nicht 
nir dem Wassersportler 
erholsame Stunden ver 
mittelt. Wie schön und 
vielseillg aber trotzdem 
der Wassersport ist, kün- 
det den Litzmannstädtiern 
der heutige Wassorsport- 
volkstag, der um 15 Uhr 
im Straändbad’seinen An- 
fang uUmmt. Die Zufuhr- 
bahn Jäßt — von 13 Uhr ap — eigens Son- 
derwagen verkehren, damit die Teilnehmer 
gut und rasch an Ort und Stelle’ ankommen 
können, 

So. varspricht der heutige Sonntag ein rich- 
tiger Volkstaq zu werden, der auch die Zu- 
schauer in den aktiven Sportbetrieb mit ein- 
beziehen wird. Die Fülle der Einzelveranstal- 
tungen, dle Regatten, dle Vorführungen der 
Lebensrettungsgesellschaft, die leichathleti- 


AGEA, 


Im Strandbad Erzhausen (Aufn.: Janko) 
schen Wettkämpfe, die Box- und Schwimmver- 
anstaltungen werden keinem die Zeit lang 
werden lassen, zumal ein Musikkorps ger 
Schutzpolizei für schmissige Unterhaltung sor- 
gen wird. 9 

Bei dem herrlichen Sommerwatler Wird 
männigqlich mit’ Kind sind Kegel nach Erzhau- 
sen gepilgert um nach der arbaltsreichen 
Woche im Strandbad einen frohen Tag der Er- 
holung zu erleben, 


Der 12.-Snurt vom Tage / Wehrertlichtigung und Teihesuubungen 


HJ.-Fußball 


“Im Kallscher Stadion finden heute zwe Fun- 


ballsplele statt HT. Kullsch, dle als Resorve der ` 


SG.. Kullsoh "Ale. lölzhin‘ ertreulichen Leistungen 
zeigte, hat den HI. Bann Litzmannsiadt zum Gep- 
nor und Im Anschluß! ntoht die Sportgemeinschaft 
gegen oina Wehrmuchtolt. 3 ` 


Kreismelstersdhaften im Tennis 


in der zelt vom 20, bls go. Full werden auf den 
Plätzen um ‚Helenenhöf die Kreismelsterschaften 
im Tennis »durchiteführt,. Mit der Dürchführung 
der Meisterschaften ist die 5G. Union 97 beauftragt 
worden. h 
Sport in Kürze 


` 

nel der Wehrmachtbnxveranetallung. In Wer 
der a.H, gab er drol koo-Sjoge. Der Düsseldorfer 
Raadschelders, «ler schon letztens oine gute Lel- 
stun In Berlin bot, zeigte sich gogon den Berliner 
ee ne ec 

x Sport am Sonntag 

Litzmannstadt. 9, Uhr, Tenrlspiäize H.-Park: 
Gaumelstemchälten Blau-Weiß. posen — TG. 191g. 

15 Ohr, Btrandbas Buzhanson. Wassersportvolks- 
tag: Schwimmen Lelöhtathletik,; Boxen, Kanu- 
Rekratta, 

Brinmstadt, Fufßbnllfreundschattssplal: 
L.iiemarnstadt — rum tat. 

Pasten, - Gaumelsterzönhhften. in ger Leichtathlu- 
tik; Fußballstadtekampt, Leipzig — Posen. 


SGOP, 


Bruch In noch besserer Form, mußte jedoch nach 
oiner Lippenverleirzung aut Anraten des Arztes In 
der 5. Runde aufgeben, so daß ‚der Berliner, zu 
einem. K. o. Sloane Kum, Zu einem nutzsten im 
Halbschwergpwicht kam Zoschko (Berlin) durch 
% 0. Über den Famen de Foer in der ersten Runge, 
im Weltergewicht ‚brachte. Lipawski (Magdeburg 
seinen Gegner Stich (Hagen) ebenfälls tar die zuit 
zu Boden. } 

Die Altmeister‘ des. Deutschen Sports molber 
und Müller, die bercita das 40. Lobonsjahr. Uber- 
schriften haben, kamen Bei den württemberglächen 
Bereilchsmelsterschatten zu neuen Melsterehren, Im 
sdoo-m-Hindernisinuf slepto Heber in der guten 
Zeit von dias Min, Tutus auler (Um). bewältigte 
im Stabhochsprung’ die beachtliche, Höhe yon 
3,80 Meter, 

Frau Radke, die die erste Goldmedaille in der 
Leichtathletik für Deutschland aut d Olyniplado 
Amsterdam im 800-m-Lauf holte, Met die bo- m- 
Hürden Ingin sek, und’ stellte damit eine neue 
nlederschlesische Gaubestlelstung auf 

Die beiden auspezeichheten schwedischen Mit- 
telntrenkler Gunder. Hüng und Arne Andersson 
wechseln sich in der Weltrckardjogd ab. Bel einer 
Veranstaltung in Malmö verbesserte "Arne, Ane 
dersson senen eigenen Rekord über eing Melle um 


eine Sekunde auf 401,6 Min. Gunder Hunt wurde 


In ion "Min. Zweiter, 

Die Fußballreike Hes LSV. pow zum HSV, 
nach Hamburg mußte vom Sportprurranmun ges 
Sonntags gestrichen werden und wird später nach- 
geholt, 


stand. Ein heute unvorslellbarer Warenver- 
kehr zwischen den Orten der Umgebung uid 
unserer Stadt land statt. Mit dem Erwerb von 
Erdölquellen in Baku war Sehlig in der Lage, 
daß russische OI nach Deutschland, besonders 
nach Hamburg zu bringen, Es war der erste 
Importeur russischen Erdöls. Nach seiiem 
Tod übernahm sein Sohn Alfred das Handels- 
haus und setzte das Werk seines Vaters fort. 
Für das Erdölgeschäft erwarb er in Frankfurt 
am Maln noch ein Verkaufskontor und eine 
Reihe von Eisenbahnwagen, Nach seinem Tod 
im Jahre 1896 vererbte sich die Gesellschaft 
auf seine Söhne. Diese mußten eich jedoch im 
Jahre 1900 entschließen, die Erdölquelle an die 
Deutsch- Amerikanische Petioleumgesellschaft 
zu verkaufen. 

Wie die vielen Unbekannten, die sich gegen- 
über dem: Polentum durchseizen mußten und 
für ihr Deutschtum eintraten, so War auch 
Gehlig ein Künder und Kämpfer seines Volks- 
tums — führte Dr. Wöckener zum Schluß sei- 
nes fesselnden Vortrags aus — in dessen 
Dienst er sein Leben und Werk stellte, Die 
Austührüggen des Redners wurden mit. star- 
kèm Interesse und sehr beifällig aufgenommen. 

Das Schlußwort sprach Kreisleiter Knaup. 
Er nahm bei dieser Gelegenheit Stellung zu den 
bekannten Ereignissen des Tages. Der Kreis- 
leiter führte dabel u. a. aus Ein kleiner Klia- 
gel von Nutznießern hat den Eid gebrochen. 
Sie hatten dle Ehre, dem Lenker der euro- 
päischen Geschicke nahe zu sein. Sie ließen 
sich jedoch in ihrem: Egoismus hinreißen, Ver- 
rat zu begehen, Wenn ihr Verbrechen gelun- 
den wäre, so hätten sie unermeßliches Leid 
über qanz Europa gebracht Darum wird sie 
die gerechle Strafe treffen. Durch Untreue 
wollte man Deutschland den Sieg aus der 
Händ;schlagen. Man kann nur Abscheu haben 
vor Menschen, die sich dazu hergabeı und 
muß der Vorsehung danken, daß sie den Füh- 
ter schützte, Es darf keine Rücksicht gegen- 
über Angehörigen eines Klüngels geben, Sie 
müssen äusgerottet werden, damit ein für 
allemal es kelner wage, die Hand gegen den 
Führer zu erheben. Während diese Verbrecher 
ausgestoßen ‚und ausgelilgt werden, vereinigt 
sich das deutsche. Volk in tngebrochener 
Treue und starkem Vertrauen zum Führer, 

W. D.. 


hemmt, so daß oft frühzeitig Kahlköpfigkeit 
eintritt, besonders bel den Männern, Demnach 
wäre dle gestellte Frage beantwortet: Ohne 
Kopfbedeckung gehen ist gesund, Das ent- 
spricht auch der Erfahrung, daß ein kühler 
Kopf und, warme Füße Gesundhejt und langes 
Leben versprechen, Und doch müssen Ein- 
schränkungen gemacht werden, Viele Menschen 
‘haben keiten so üppigen Haarwchs oder tra- 
qen das Haar recht kurz und berauben sich so 
freiwillig des natürlichen Schutzes, Für sie kön- 
nen sowohl die winterliche Kälte als auch die 
semmerliche Hitze recht nachteilig wirken. Da- 
her -ist ihnen eine leichte Kopfbedeckung zu 
empfehlen. 

Als eine grobe Unsitte aber muß es bezeich- 


net werden, im Regen barhäuptigq zu gehen, Die: 


Kopfhaut wird nab und Kkünlt sieh sehr stark ab. 
Rheumatismus, Erkältungen, selbst: Nieren- 
krankheiten sind die Folge solch gesundhelts- 
schädlicher Mänleren, Soweit Jahreszeit und 
Wetter es erliuben; ist-Barhauptgehen zu befür- 
worten; bei großer Kälte und sengender Sonne 
besonders aber bei Regen trage man eine 
leichte, zweckentsprechende Kopfbedeckung, 


Rundfunk vom Sonntag 


Reichsprogramm: 8—8.30 Orpelkonzert. 8,30—9 Schöne 
alte Volksweisen, 0-10 Unser Schatzkäsilein 11.05 bis 
11,30 Der Mozarichor der Berliner Hiller-Jurend und sein 
Kammerorchester Musizieren, 12.40 —14 pas Deutsche 
Volkskonzert. 16—15.30 Albert Florath erzükit ein Volks- 

4 mätchen.. 15.30-—16 Siegiried Rorries und Michael Rauch- 

olsen spielen die Sonate für Violine und Klavier c-moll 
Lon Otieg. 16—18 Was sich Soldaten wünschen. 16—16,45 
Unsterblſene Musik deutscher Meister: „Kalser-ouartett“ 
und Sinfonie in C-dur (Militärsinfonie) von Haydn. Es 
‘spielen das Schnalderhün-Quartelt und die Wiener Philhär- 
moniker‘ unter Leitung van Clemens Kraut. 20.15—22 
‚Großes <Opernkonzert mit zuhlreichen bekannten Solisten. 
Ausschnitte aus „Margarethe, „Die lustigen Weiber von 
Windsor’, „Carmina burana' u, a. — Deutschlandsender: 
10.30—11 Das Kriegstugebuch, 11,40—12.30 Werke von 
Dittersdort und Spohr, 20.1521 Liebeslieder nnd Sere- 
naden, von Franz Schubert, 


Der Luftschutz rät... 


Vorsicht auf der Straße nach Luftangritieh 


Auch beim Durchschreiten nicht abges? 
ter, von Bomben getroffener Straßenzüge, 
es unbedingt notwendig, auf herunterhäng 
Gesimse, gefährdete Mauern, Giebel # 
selbst zu achten. Häuser und Wohnungen 
ren Räumung angeordnet ist oder die an 
entsprechende Plakate gekennzeichnet # 
dürfen unter keinen Umständen bei 
werden, | 

Verdunkelung: Von 21.45 bis 4.40 UN 

Bei „Ofientlicher Luftwarnung‘ ist es Jë 
einzelnen freigestellt, ob er sich Juftse® 
mäßig verhalten will oder nicht. Da je 
auch bei „Öffentlicher Luftwarnung“ imm 
hin eine gewisse Gefahr besteht, wird) 
Vielen Volksgenossen vorgezogen, den 
schutzraum aufzusuchen. Um dieses zu om 
lichen, müssen die Luftschufzräume,  sofe 
nicht dauernd ottengehalten werden, 
„Olfentlicher Luftwarnung“ geöffnet wel 
Verantwortlich hierfür ist im Selbstschutz 
Luftschutzwart: Eine Verpflichtung, die 58 
fer zu wecken, besteht für ihn nicht 
öffentlichen Luftschulzräume hung Decke 
gräben sind von den hierfür ‚polizeilich t 
pflichteten LS.-Raäummordnern, bei „Of 
cher Luftwarnung” zu öffnen: Die Ordnef 
ben in den öffentlichen Luftschutzräumsf® 
Ruhe und Ordnung zu sorgen, ihren A 
nungen ist während der Benutzung der M 
schuteräume und Deckungsgräben unbed 
Folge zu leisten. N 


Wenn jeder hilft, wird es gelingen, 


Entstehungsbrände zu bezwingen! 
ur 


Litzmannstädter Lichtspielhäuse 
„Zum schwarzen panther“ j 
‚Im „Schwarzen Panther, einem etwas! 
rulenen Treffpunkt allzu eleganter Damen un 
wisser dunkler Existenzen, wird ein Krim 
Inspektor auf geheimnisvolle Welse ersche 
Tief erschüttert erfährt sein Freund von dem 
und beschließt — obwohl er derartige Pulle V 
nur aktenmäßig bearbeitete — Ihn zu rächen 
viel Temperkment, das die Handlung sprung 
zum Höhepunkt treibt, uns Deutsche aber 
anmutet, rollt der — italienische — Film ab 
haben sich die deutschen Sprecher in ihre M 
stefunden. — Der Vorfilm „Grotten von Pastih 
zeigt herrliche Aufnahmen der berühmten 
atelnhöhlen, („Rialto h. Eyleen GOM 


„Mädchen in Not“ N 
Der Film, der jetzt im „Europa“ angelt 
Ist, stammt aus Italienischer ‘Produktion. Ein 
kes, hübsches Mlldchen muß sich ihren Lebens 
solbst gestalten und es gibt manche Klipp P 
ihr zum Verhängnis werden könnte. Zicibon 
Jedoch und sauber gent sie Ihren Weg und e 
ihr Glück, Die Hauptgestalten sind mit der 
Derament und angeborenen Charm des Sud 
wiedergegeben. Irmgard Denne 


Ein Beispiel: ; 

1 ho Rops gibt 6,5 dz Reinfett und 11 dz Olkuchoti 
Dogegen bring! 

1 ho Acker oder Gronland nuf 1’dz Reintelh 


Wietschuft der £. E. Fragen der künftigen Tabakversorgun 


Es dË erstaunlich, in welchem Umfange es auch 


im fünften Kriegsjahr noch gelungen ist, den Tu- 


bakbodart der Soldaten und Zivilisten zu befriedi- 
gen. Das Ist hauptsächlich ein Erfolg der früh- 
zeitig: eingeführten Bewirtschaftungsmaßnahmen. 
Schon 1986 wurden die Zisurren-Rohtabake Kon- 
tingentiert, 1038 auen der Rautchtabalk und 1039 die 
Zigaretteninbake, Bis Ende 1941 könnte man es bel 
dieser, logen Bewirtschaftung Inssen, jedöch erwies 
en sich Anfang ine als erforderlich, die Ver- 
brauchsregelung in Form der Rauchörkärte ein- 
zuführen, ‚Die Raucherkarte ermöglichte antäng- 
lich einen täglichen Einkauf von drei bis sschs 
Ziguretten, 1943 wurde die Tagesration fest auf drei 
Zigaretten: begrenzt und die Kontrolle des Han- 
dels gastrattt, In dieser Form Ist ‚die. Verbrauchs- 
"regelung bis heute geblieben. Auch die Bellefe- 
rung des Händels mit bestimmten Kontingenten, 
die sich im wesentlichen bowährt hat, konnte bis- 
her beibehalten. werden. Der, Tabakyerbrauch der 
zivilen Raucher hat sich auf dieser Grundlage. so 
entwickelt, daß etwa drei Fünftel des verrauchten 
Tabaks auf Zigaretten entfullen, ein Viertel auf 
Ratchtabak und etwa cin: Sechstel auf Zigarren. 
Davon geht nuch die weitere. Planung der Tabak- 
versorgung aus, Hierbei hat sich ergehen, daß die 
Vorratslage bei Zigarrentabaken, von denen er- 
hoblicho Mengen aus deutschen Ernten ‚stammen, 
beirledigendor ist als bel Zigarettentobhken. En 
wird daher erwogen, das Verbrauchsverhältnis. von 
Zitaryen und Zigaretten künftig. etwas zugunsten 
der Zigarre zu ändern, Auch wird'man wahrscheln- 
lieh künftig nicht mehr die 2½ RPT.-Zikatetie her- 
‚stellen können, Die Preise des für dle Zigaretten 
eingeführten‘ Orlenttnbnks sind no stark postienen, 
daß es eifentlich ein Wunder Ist, wenn en heute 
noch Zigaretten Tür 2½ Rpf, gibt Es wird 
duher überprüft werden missen, ob ‚auch die 
Zigarette zu Si. Rph noch weijer tragbar 
ist, Die weitere Tabakversorgung-wird außer von 
der Einfuhr aueh davon abhlingen, Inwieweit Ale 
Erwelterung des Wabakanbaun ‚Kellngt. Im Reich 
wird daher nicht nur verstärkt daraut geschen, 
daB die Tabakbauern . größere Flächen bebauen, 
sondern es soll auch der Gartenanbau von Tabak 
gefördert werden; Man wird den Kleineirtnern 
und Seglern, die Tabak anbauen wollen, durch 
den Reichsnährstand Samen geben und sie cin- 
gehend beraten, Da der private Tabakanbauer in 
der Rogel nicht in. der Lage isti den Rohtahak 
sachnemäß zu trocknen und zu Sermentloren, Wers 
den währschelnlich«Bammelstellen; eingerichtet, bei 
denen or den Rohtabak ablletern und dafür er- 


tiktabak erhalten kann. Hierfür wird noch elf 
sonderes, Merkblatt herausgebracht. { 


Beständserhebung im Rundfunkeinzelhandel 


Der Relchsbeauttragte für slektrotechhh 
Erzeupnisse hat, am 1. Jun eine Durchtühfft 
anordnung zu Seiner früheren Anordnung 
die Verbrauchsregelung von Rundfunkmeriteli 
Iussen, Die Rundfunkelinzelhindier have 
zum 15, August 1044 Ihren Bestand an Run 
geräten, Rühren und Bestellabschnitten zu m& 
Solche Bestandserhebungen sind auch bei sns 
bewirtschafteten Waren, beispielswelse bel T% 
waren üblich, Sie sind notwendig, um den Si 
der Bewirtschaftung zu erfassen, Es kommt Mi 
sem Fall darauf an, festzustellen, wie welt 
bei einzelnen Händlern größere Lagerbestind 
finden, während andere vielteieht die BZ 
scheine nicht unterbringen konnten, i 


400 Reisebüros ols Verkehrshelfer 


Von Zeit zu Zeit wird die Frage aufge * 
ob heute noch, Reisebüros nötig sind, Hierbei | 
häufle übersehen, daß sich die Reikobliros ME i 
selt Krlegabeginn von der Vermittlung von‘ 4 
entgungsreisen aut die Bedienung dor Gesê 
und Dienätseisenden und den Übrigen aueh 
noch notwendigen Reiseverkehr umgestellt 
Die leitenden Männer der Rüstungs- und 
gungswirschaft müssen auch heute reisen 
nen, Auch die Dienstreisen der Angehörige 
Wehrmacht, Polizei, Behörden usw, sind nos 
Alg. Dazu kommen die Reisen der verihgerteh 
beiter, der ausländischen Arbeiter, die Umi 
tierungstelsen, die Reisen der Fronturlaube 
die verdienten Urlawbäfahrten‘ der Rüstung 
ter, Die Abfertigung dieses Kriegsreikevof 
wird durch die rund 40% heute noch geumi 
Relsebüros wesentlich erleichtert, Der größte 
von Ihnen  vrkauft ‚Fahrkarten für die BE 
bahn und ausländische !lsenbahnen, berät dl 
senden und entlastet dadurch die Reichsbahl; 
die Lufthansa, Dis Reisebilros nehmen die S4 
lenküng nach drel Gesichtspunkten vor: sio M 
die Relsöberechtigung, weisen die Relsend® 
aufnnhmefählke Zielörta eln und verteilt, 
Unterkunft, Welche Arbelt von Ihnen! golf 
wird, geht daraus hervor, daß allein av 1 
INglich etwa! 1800 "Betiplätze verausgabt We 
Bol Ausihnäsrolsen boschaften die, Nelsehürd! u 
Ner den Fahrkarten auch die ausländischen 1 1 
lungsmittel, < 1 
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1 eh — Vietorla-Lichtsplele 


Aus unserem Weretholengd 
Gauhauptstadt 


y N 
der FA.-Erzieher, in Wollstein, Mit 
haie pamenden Woche findet in Wollstein 
Atlona ine bssprechung der Emieher von zehn 
en de alpolitischen Erziehungsanstälten statt, 
55 ei auch der Inspekteur der Nationalpoliti- 
führer „1 iehungsanstälten, 44-Obergruppen- 
führeng eißmeyer, teilnehmen wird. Referate 
yon Männer, wie eine Ausstellung über 
Ache go oat . werden den Er- 
Klarlerfen. ulgaben unseres jungen Ostgaues 
Pablanitz 


B. In der Kreisberufsschule Pabianitz fand 
er Vorsitz des Dezernenten für das Berufs- 
Un Berufsfachschulwesen bei der Regierung 
iaga Stadt; Regierungs- und Gewerbeschul- 
Bose Onntag, im Beisein von Regierungsrat 
sehinga Vertreter dos Landrats die erste Ab- 

prüfung der Handelsschule statt, Sämt- 
che go Schülerinnen 


Beginn 


unt 


day i bestanden die Prüfung, 
lici m sieben unter Befreiung von der münd- 
en Prüfung: mit den Noten „gut“ und zum 


mit Auszeichnung, Die Prüfung zeigte 


ute. 


gnis davon ab, daß in den zwei Schuljah- 

N mit Liebe und Fleiß gearbeitet worden) 

At Damit stehen den Behörden und der 

155 ſrtschatt des Kreises wieder weitere gut aus- 
dete Kräfte zur Verfügung. 


B: Milltärkonzert, Am 


find heutigen Sonntag 
05 um 19.30 Uhr im Saalbau Tuschiner Straße 
ain Militärkonzert statt Die Kreissportgruppe 


Wirk S.-Gem. „Kraft durch Freude“ wird mit- 
$n: Die Bevälkerung ist eingeladen. 


Lesjgu 
REN Starke Herzen tragen den Sieg, Die 
K leitung Leslau führte eine erweiterte 
Teista 


Schaf gung durch, an der die gesamte Fühter- 
505 des Kreises teilnahm, Zunächst gab 44- 
üb Zstürmführer Prof, Rösch einen Überblick 
er gie Umsiedlung, der Rußlanddeutschen, 
15 Vier Monaten trafen genau so viel 
d Siedler im- Kreis Leslau ein, wie in 
Die letzten vier Jahren zusammen. Fast alle 
on “tstellen des Kreises haben 'bei dieser Ak- 
lich Mitgearbeitet. Ein Kleiner Teil handwerk- 
j er Umsiedler ist in der Stadt Leslau änge- 
geb worden, die übrigen wurden im Kreis- 
van untergebracht, Die noch in Lagern be- 
lichen 1000 Schwärzmeerdeutschen werden 
N bald im Kreis Aufnahme finden, nachdem 
F Behelfsheimhbau rastlos vorwärts schreitet. 
A eBend nahm der Ortsgruppenführer des 
h Ksluftschutzbundes, Stubenräuch, Gelegen- 
der uf die Bedeutung des Luftschutzes unter 
in Parole „Seid allezeit luftschutzbereit" 
kan Weisen. Kreisleiter Knost wies auf das 
scherädschaftliche Verhältnis hin, das zwi- 
en Partei und Wehrmacht In Leslau besteht, 
begrüßte den Kommandeur einer Unter- 
Aerschule, der abschließend ein Bild zur 
ge gab. l f 


offizi 


Là 


—TILMTHEATER 


M-Casino — Adolt-Hitler-Straße 67 
2 17. 19.30 Erstaufführung „Familie 


Spuren“ e“ 


aliha tee Heute 10 u. 12 Jugend- 
Carnlellung „Sport und Artistik Se S 
wito — Zlethenstrafle 4. 


17.16, 19.43. Erstaulführung „Der 
dür e nat das Wot⸗ ses fie 
opa ~ Schlageterstraße 9. 


4.30, ; N 
5 AETH Erstaufführung „Mid 


Alto — Meisterhaunstraße 71. 
12005 17, 19.30. Erstaufführung „Zum 


ia ntzen Panther“ Heute 9. 30 u. 
dend vorstellung „Leinen aus Irland“ 


5 Wissen bei allen prüfungen und legte 


Pablanltz— Luna 
11 Frühvorstellung s 
Tümpel“. 14.30, 17, 19.30 „Verwelite 


Tuchingen — Lichtsplelhaus 
19,30 „Ein glücklicher 


Welun — Lichtsplelhaus 
„Die kluge Marianne 
Wirkheim — Kammerspiele 
14, 16,30, 19 „Die goldene Stadt. *** 


Jugendliche zugelassen, 9) über 14 J. 
zugelassen, % nicht zugelassen. 


Kabarett — Varieté 


Jetzt Behelfsheimfiedlung und fpäter einmal Gartenkolonie 


„Eigener Herd ist Goldes wert” — viele 
Tausende. haben diese alte Wahrheit durch die 
Auswirkungen des Bombenterrors zutiefst emp- 
finden müssen. Die Gemeinschaft hat zwar 
alles getan — und doch: mag emer noch 80 
gut aufgenommen sein, letzten Endes streckt 
er seine Füße doch unter einen fremden Tisch, 
53 wird von Ihnen allen der Befehlsheimbau 
als glücklichste Lösung empfunden, der ihnen 
wieder die eigenen vier Wände gibt, samt 
einem dazugehörigen Stück Gortenland. Was 
braucht es jetzt mehr? 

Wohin wir in ungzerem Wartheland auch 
kommen, überall wachsen, gleich Pilzen nach 
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sind beendet und der Schotter zum 
in der Stamptlehmpaywelse 
haus unter Dach gebracht. 
dem Bürgermeister, 


dem Regenweiter, die schlichten Häuser aus 
dem Boden, Hier ist es die Stadt, dort die 
Gemeinde oder die Partei: überall aber ist es 
die Gemeinschaftsarbeit, die dieses Werk ent- 
stehen läßt, Freilich trifft es n'cht zu, daß 
nun jeder ins Blaue hinein bauen kann, Auch 
des Bauhandwerk hat seine Gesetze. In un- 
serer Gegend 2. B. sieht die Lehmbauweise 
hoch im Kurs, Alleroris finden wir se, wenn 
auch dazwischen immer wieder Häuschen auf- 
tauchen, die aus altem Bauschutt, aus abge- 
ttägenen Mauern ung sonstigem entstanden 
sind. Ein wahrer Wettlauf hat mittlerweile 
zwischen den einzelnen Kreisen begonnen. 
Aber Zahlen spielen hier keine Rolle, wo es 


236. 


Leitung: Kreissportwärt Bollmann. 
Beiriebssportwarte u, -warlinnen: Übungs» 
abeng froitas 18.30-—20,30 Uhr, 
Sporiplutz Firma Zeilgafn, Ostlandetr. 
230. Bei Regenwetter Indet der 
a Sport im Städt, Hallenbad, Orober 
Spottsgal, von 19—21 Uhr stati, Lel 
tung: Kreissportwart Bollmann, 
Krelstrauen - Mustersportgruppe: volks- 
schule 5. Seltenstr, 3 (an der Nibe- 
lungen, _ Adolf-Hitler-Sir.), Upungs⸗ 
abend nach Musik mittwochs 19,30 bis 
21 Uhr, Leitung: Hauptübungswärtin 
Anneliese Schnee, Mädel, die Inter- 

10 haben, melden sich bei der 
Lehrk@äft, 


Schwimmen für Frauen und Männer: 


See und 


Firma Zellgarn, Ostiandsiraße 
„Meer, 


esse 


paeh morgen 12, Kabarett „Tabarin™, Schlageterste 94|” Stadt.“ Hallenbad, Dietrich-Eckart-Str,, 
Inst — Adolt-Hitier-Strafe 108 Das große Juli-Programm ! Edgar Ralphs] montans 1022 Uhr, Antungerkursus 
14.30. 17 Feine AT, — der Urkomische — lat wieder dal um 19,30 Uhr. Leitung: . Schwimm- 
kcal“ 19:30 „Das Lied der Nach-] Einiad täglich 1 Uhr. Vorverkaufieinen | molster Morgenstern, Die Jahressport- 
Krane r 
d * Tag vorher täglich von 12—14 und ab] Karte ist unaufgefordert dem kontrol» 
1430 Bunchlinia 123 18 Uhr, Telofonische Bestellungen wozr-| Iierenden Beamten. vorzuzeigen. Nur 
Vota. 17, 19.30 „Peterla‘ den nicht entdegengenommen. diejenigen Gefolgschaltsmiiglieder kön 
garen) — Sehldgeloratraße 53. = REESEN nen! das Bad 1 die er be: 
30. 1 4 Ne rollende etrie em portam 
Gloria . 1230 „Dag andere Ich DAEZA „KUP,“ gemeldet bat, Alle übrigen 


14 45 = Lydendort strane 74/76, je 
Wai e 19,45 „Das Schweigen 01 


Mil ~ Kon! 
R #t-Belnrich+-Straße 40. 
Wia s. 19,30, sonntags, auch 13 „Ole 
| ln zum weinen Rössl" tt 
Bugs — Buschlinle 178. r 
hl 1715, 19,30, sonntags auch 13 „Kohl- 
M tels Töchter? `, 
6. — Breslauer Straße 173, 
Hal sonntags auch 15 „Gelähr- 
an Frühling!" 
ylAdjum — Böhmische Linte 16. N 
17. 45, 12 
: ene 19,45, sonntags aue 
j aa e 84. REM 
“17,30, 19,30, sonntags auch 11. 
ASTIA tüchtig — die Pasemanns®.® 
M isohan-Theater (Turm)— 
10 Nerhausstr, 62. Täglich, stündlich von 
2. gi 20; % Das baue Zeptor, 
1 Wart sport Nr. 10, 3, Uta-Magazin, 
Br lo neueste Deutsche Wochenschau. 
ühstadt— Lichtsplelhaus , 
g Né: u Kindervorstallung. „Gold in 
k ` 17.30, 19,45 „Dr. Crippen 


Volksblldungsstätte, 


Vortragsdienst: Am 


kragsrelhe 
„Erbe deutscher 
lang“. 


soll 
Vorfahren 
Ressen sein. 


Kulturtlimbiline: 
26. Juli 1944. 


auf freler 


“reih Rpt; 75:m’Lauf, Weitsprung, Schlagbull- 
17. Vortragsdlenst: Am Sonnubend, dem) „weitwurf,, Austragung im, Tauziehen 

Mäpjerins.s 29. Juli 1944, 19 Uhr. im Kleinen] der Betriebe: ‚Munnschaftsstärke leben 
F A Saal; Ein Lichtbildervortrag mit Wal: Mann, Austragen Lon Hand- u, Faust 


haus — Gtorla-Lichtsplele 
8 1730,20 Gonak Pane 


~= Venus“ > 
100, SS yh auch 14,30. „Liebes- 
1— Flim-Eck 

+30 und 20 Uhr „Träumerei“ 
 Horufendvorstellung „Das verlichte 


soen- und M 
stadi’, 


karte 30 Rot. 
Spartamt 


i $ t h10 „Eront- 
ih konnlags auch 10 „Fron bad, 
1 


Mae 
Sch— Apollo 
10 — 20, Date auch 10 „Zigeuner- 
Fun Y 

9000 R 15 „Reise in 
Löw Küngenhelt““ 

u enstadt — Filmtheater 

RN itkus Reng“* 17, 19,30 „Liebe 
B t seltsame Wege“, 
14 aawo — Corso-Lichtsplele 
kol W 1730, 20, sonotags auch 10 „Die 
-Oki emo Stadt 

B Iron fat) 
1180 
Ve 


mag 


tags 15—16 


Städt, 


lchteiin Titaner, 


1 


Hallenbad, 


b 10 „Der] tern Tätzner, 


tung Ir das 


sterhaussiruße 94. Fernrul 


Juli 1944, 19 Uhr, im Kleinen Saul: 
Gaukonservator Renlerungs-Baumslstor 
Johannes, Posen, spricht in der Vor- 
„Unser Heimatgau” 
Kunst 
Lichtbildervoritag. im 
wußtseln der schweren vetantwortungs⸗ 
vollen Aufgaben, die vor uns legen, 
das künstlerische Erbe 
Im. Warthelang 
Eintritis 
mit Hörerkarte 30 Rot, 


Am Mittwoch, 

10 Uhr, 
Saal: letztmalig „die Wildnis stirbt", 
Eine Symphome Altikanischer 
nisse. Aut Löwen- und Nashornjagd — 
Begegnung mit ve 
wildbn 
Frauenschönhelten 
wie die ersten Förschungsreisenden es 
vorfanden — -Afrika Jetzt,» die Zeit 
des. Autos und des Flugzeuges. — Dü- 
zu die neueste Deutsche Woachenichäu. 
Eintrittspreis 50 Rpf., mit Hörerkarte 
30 


ee 


ter Eplinius, Litsmanustadt, 

ihlenzauber um Littmann- 
‚Durch Licithlld ung Eriäute- 
rungen sollen die Schönheit ung die 
‚recht wenig bekannten Reize der Land» 
schaft um Litzmannstadt goxeigt. wet- 
den, Eintrittspre's 50 Rpr., mit Hörer- 


„Kraft durch Freude“. 
Kinderturnen und Spiele; Städt, Hallen- 
Dietrich-Eckart-Str, - 
sechs Jahre: montags, mittwochs van 1 
10—11 Uhr, Kleiner Sportsaal; mon- 
tags 16—17 Uhr, 
sechs dis Ta he anrai montaks. fréi- 
in 
Leitung: Sportlchrerin Tätzuer, 
Leibesiibung nach Musik 
Hullenbad, 
Uhr, Großer Sportsanl, dienstags 8—10 
Uhr, Kleiner Sportsual, Leitung: Sport- 


Oymnastik und Spiele für Frauen: Städt, 
donnerstags 
i ‚Kleiner Sportsaal. 


Allgemeine Körperschule tür Mlinner und 

Frauen und Leichtathletik: 
Reichsaportabzeichen, 
freitags 16.30 20,30 Unt, Sportplatz ia 1044, 


Litzmannstadt, Mer Volksenassen können das Bad nur 
123-02, betreten, wenn in der Jahressport: 
Dienstag, dem 25.| katie, die, betreffenden Schwimmarken 


elngekloht sind. Die Anmeldung und 
e brfolnt nur beim Sportamt 
„Kd.“ ` 


Sommeorsporttag ger Betriobe: Am 30. 


über 
im Warthön 
Ber 


platz um Hauptbahnhof der Sommer- 


deutsche Gelölgschnltsmitglieder. statt. 
Antreten beiriebsweise. um 9,45 
aut dom Sportnebenplatz, Betriebe 
von 76 deutschen Gefolgschaltsmitglie- 


unserer 
nicht ver- 
preis 50 Rot., 


km sportiag intern in ger, Zeit vom 15. 
In Großen |, JUL bis 8, August durch, 
iriebe: Am 30, 


Erlebe | auf dem Sporinlalz am Hauptbahnhof 


wild 
in — Afrikanische 
Afriku einst, 


schreibung in Altersklasseh, Minner- 
2 bis 35 Jahre, Klasse Ill: 30—45 
te; Frauen-Klasse 1: 18—23 Jahre» 
Klasse II: 24—30 Jahre, Klasse Ill: 
30—36 Jahre, Einzeldreikampf 

100-m-Laul, Kugelstoß. Weit- 

Elnzeldreikämpf für Frauen: 


„Wald- baitsplelen,. Anmeldung. unter Angabe 
des Vor- und Zunamens und des Als 
ters bis zum 27, Juli beim Sportamt 
„Kak.“ Veinrefchen, 


24, Juli ‚Albert-Breyer-Str, 9. 2. Bins 


tat 10, Dienststünden 


NSG, „Kraft durch Freude“, Unsere 
Dienststelle belindet sich ab 24, Jul 
Fee 9, 2. Eingang, 
„Stock, \ 


N. S. R. I. 


4, zwei bis 


Grober Sportsaal; 
Großer Sporlisual, 


Frauen: 
20—21 


tür 
montags Erzhausen zum Wassersporttag (Drel 
Käzint): 100:m-Läauf, Kugelstoßen, 


Weitsprung und Staffel, 


ALLGEMEINES 


Rassohunde-Schau findet 
um 20. August d. J. statt, 
zen nimmt entgegen titich, 


9 — 10 Uhr, 
Leitung; Sportleu⸗ 


Vorberel-) Brombacher Litemannsiudt, 


Von oben nach unten — links! Die Ausschachtungsarbeiten 


aus dem Boden, — Rechts: 
Glückstrahleng unterhalten sich die ersten Bohelfshoimbewohner mit 


Jun finder um 10 Uhr auf gem Sport 
sporttag für alle Betriebe. bis zu 75 
Uhr 


dern un Aufwärls führen den Sommer: 


Sportsonderweitbowerb für sämtliche Be- 
luli findet um 8 Uhr 
der Fportsonderwetibewerb statt, Aus- 
Klasse 1: 18—25 jahre, Klasse I: 1 
ah- 


tiir 


Dak Sportamt „KAF.“ befindet sich ab 


gang, I. Stock, Fernrul 250.50, Appa- 
täglich von 7 
bis 13 Uhr, montags 15—18,30 Uhr. 


80. Unlon 97. Sportler vom Sportverein 
Union. 97 melden sich houte, Sonntag. 
um 14,30. Uhr, beim Kam, Sippel in 


im Volkspark 
Anmeldun- 
außer 
Sonnabend. von 14 bis 10 Uhr E. d. 
Adolf-Hit- 
ler-Straße, 23, MeldeschiußB 3. August 


maßgebend ist, der Wohhraumnot zu steuern 
und den Umquartlerten und Rück wanderern 
möglichst rasch ein elgenes Helm zu schaffen. 

Jeder Kreis packt diese Aulgdbe anders an. 


Die Stadt Schieratz. beispielsweiso errichtet 
eine richtige  Befehlsheimsiedlune, die später 
einmal Gartenkolonie werden soll. "Zwischen 


Schloßbrauerel' und Schlachthof, wo ‚die Felder 
beinahe bis zur Stadt hereinreichen, ist wie- 
der Bauland geworden. Rechts und Hunks einer 
neu angelegten, 800 m langen Strabe sind die 
ausgeschachteten Vierecko zu sehet, Schotter 
wird geschlagen, Pickel, Schaufel und Maureg 
kelle. liegen herum, Getüste ragen auf und 


8 
EA. 


zu der Schleratzer Bololfsheimsicdlung 
Fundament wird eingestumpft. Die ersten Erhebungen wachsen 


Bald ist wieder ein Rchelfshelm-Doppel- 


(Aufn. fal: Dennerlein) 


wir näher kommen, können wir bereits 
verschiedenen Bauabschnlite unterschei- 
Siebzig Doppelhäuser sollen es werden. 
Das Fundament ist überall gelegt. In Stun- 
den freiwilliger Arbeit haben es in 12 Trupps 
die Beamten der Städtverwältung, die Pärtel- 
und Volksgenossen geschafft. Keiner hat sich 
ausgeschlossen, angelangen belm kleinsten 
Hilfsarbeiter bis hinauf zum Bürgermesiter 
und Kreisleiter.. Und so wie hier Ist es überall, 
Es gräbt der Direktor und Rabrikbesitzer, der 
Bauer und Kaufmann und keiner fragt, ob es 
„standesgemäß“ ist. Der Sinn der Arbeit ist 
durch den Nationalsozlalismus ein neuer ge- 
orden und ihr Wert ist erst dann von Bedeu- 


als 
die 
den, 


Porsonallelter, bzw. Abteilungsleiter 
Lohnbüro von miltelkroßem Textiibe- 
trieb für sofort gesiicht, Schriftliche 
Augebote A 3106 Lz 


Lagervörwalter lür Kurz 
__ wären gesucht, A 3 — — 
Tüchtige Bürokraft mit Kenntnissen In]; 
Stenger, und Maschinenschr, für an: 
kérelme Dauerstellung nach Kino 
sofort oder. aphfer gesucht! Won 
Stube und Küche, evil, auch m 
vorhanden, Badcelurichtung 
Bendes Wasser im Hause, 


Sänger, Tenor oder Refruinsängeo . 
wie Akkordeönsolist (ahtärfeei; 
Deutscher) für Wehrmfchttournee bel 
gutem Orchester solort oder später 
gesucht, Zuschriften an Erwin Stein: 
bacher, Berlin-Priedenau, Stubentäuch- 
strabe 9. 


Viohverwerlung Löwenstadt. Wir suchen 
2 gewandte deutschsprechende Aut- u, 


Ir duc 
Stellung. 


jahre alt, sucht 
Verwalter, 


Putschko, 


u, Galantetſe⸗ 


und Krionsvorsehrtor 


Madel zweck 
Nur brust 


è 


sikliohende 
Holrat, Witwe 
„_ schriften 2089 


versch. 

mit Schreibmaschine» u, Durchschreibe⸗ 

Ihrungskönnin,, 
2 l 


3 F (Jg. Mugchen, vertraut in der Lohn- und 
A eee. 


Ehemaliger Lahrar 


Expediteur, 


Housgehlliln sucht Stellung mit Unter- 
kunt in Litzmannstadt: Š 


ͤ»VdG“ eese en — 2 a 
| REIRATSGESUCHE 

ůB—ꝑ x paeroa =n manr m 
(Atmverlust), 
20 Jahre, 1,08 groß, schlank, wünscht 
Auf diesem Wexe liebes, nottes, kath. 


+ Heirat ‚kennenzulernen, 
neinte Blldzuschr. 2151.12, 


Herr, Cvang., 39 Jahre, 1,05 gt., sucht 
herzensgute, chrliche, natur- und mu: 
Frau, 


tung, wenn sie von der Gemeinschaft für dis 
Gemelnschalt geleistet wird, 


Immer. wieder müssan wir die Exaktheit 
der Bauweise bewundern, Die Lehmziogel für 
die Zwischenwände — 4000 Stück sind pro 


Haus nötig — werden in eigener Herstellung 
gelormt, und zwar können Zwei Männer im 
Tag 1000 Stück davon fertigstellen, die dann 
nur noch trocknen müssen. Die Außsnwände 
steigen im Stamplverfahren ‘hoch, wo eine 
Holzform die Dicke der Wände bestimmt. 
Jetzt sind 6 Doppelhäuser bezugsfertig, deren 
Inneres jeweils aus einem Vorraum, einer 
Wohnküche und einem Schlafraum besteht. 
Von Kochstelle zu Kochstelle gehen wir 
die 800 m Straßenlänge hinauf. Zum letzten 
Male wurde zwischen den künftigen Wohn- 
stätten wohl das Getreide geerntet, Im näch- 
sien Jahr schon wird dich: einstige Acker- 
boden ein blühendes Garten und Gemüseland 
sein und den Grund tegen zu 
Bestimmung, wenn wieder Krälte zu neuem 
Aufbau frei sind und Wohnungen entstehen 
Es freut: uns besonders, daß dleses erste fertige 


Behelfsheim einem schwer verwundeten und 
bereits dreimal ausgebombten Soldaten eine 
neus Heimat gibt. „Klein aber metal“, 


was» liegt darin nicht alles, als der Feldwebel 
diese Worte ausspricht. Er machi nicht viel Rede 
um die Mühe, mit der er dem Boden einen 
Garten abringt, an den er in diesen’ Stunden 
letzte Hand anlegt, denn. die Pflicht ruft ihn 
schon wieder zum Einsatz. „Wenn. ich jetzt 
fort muß, weiß Ich doch, daß Frauthen und ich 
wieder ein Heim haben, das unsere Welt jst“ 
Er sagt dies mit stiller Freude und Daskbar- 


keit, wir aber spüren daraus die Kraft, die 
uns alle unüberwindllch macht, weil sie 
aus dem Glauben und den heißen Herzen 


strömt, die auch der Bombenterror nicht klein- 


gläubig machen kann da, 
Konin 
schw, Ein schwerer Verkehrsunfall ereig- 


nete sich an der Kreuzung. der Hindenburg- 
und Kantstraße, Dort fuhr ein Krattrad fb vol- 
ler Wucht gegen einen Personenwagen, wobel 
der Fahrer des Kraftrades lebensgefährliche 
Schödelverletzungen erlitt. Beide Fahrzeuge 
wurden schwer beschädigt; Die Schuldfrage 
ist zur Zeit noch nicht restlos geklärt, 

schw, Ein froher Nachmittag in der Kinder- 
gruppe. Im Stadtpark land ein Kindergruppen-, 
fest der Ortsgruppe Konin statt, Der Aröhllche 
Nachmittag warımit Gesang, Spiel, turnerischen 
Vorführungen und lustigen Staffeln ausgefüllt, 
Die Kreisfrauenschäftsleiterin spräch zu den 
erschienen. Gästen und Müttern und richtete 
den dringenden Appell an alle, ihre Kinder 
noch mehr als bisher der Betreuung der Kin- 
dergruppe der Frauenschaft zu übergeben, 

x 


Lask 4 

Le. Auszeichnung, Josef Neuburger aus 
Lizan (Gem. Dobberwalde) wurde wegen Tap- 
ferkeit vor dem Feind mit dem EK, 2, Klasse 


ausgezeichnet, 
1 


Litzmannstadt/Blüicherplatz. 
Gastiert nur noch wenige Tage! 


und bringt taglich 10.15 Ult, Mitt- 
woch, Sonnabend ung Sonntag 
auch 18 Uhr 


dus herrliche 


Juti Programm 


u. u. Hans Röhrl, dor menschliche Hy- 
drant; Nauß umi Xayli, die urkomi- 
schen Etzenitikor; as Original- 
Orlow-Ballott; Cristians Hundemeute; 
Prof. "Uhlmann mit seiner Dimens 
Kapelle, Lachen über Lachen; Alt- 
hofia Elefanten = Horda; Althoftz 
Massondreniuren; Relturtruppe Wil- 
liama mit dem August zu Pferde; 


Büroarbeiten, 


sucht ah August 


“ (Weißruthene). 50 
Stellung als Lager- 
Ruf 142-70, 


2182 LZ 


Beamter, 


zwecks 
Bildzu- 


30—35 J., 
angenehm, 


‚50 J. alt, sucht 


y A ipy pe Hig > Codreanos, die Holden in der Lufi; 

nt i] Peer Oaer TALANINENT e zwecks Heirat., Verf Paoli, der Moisterjongleur und das 

werden eingentbolten. Persönliche] mögen erwünscht, jedoch Neigung al Programm. 
„Vorstellung In Andreshot lein entscheldet, _ Ernatgemelnte An- 


Gesucht gawan 5 
lür Textilwarenunternehmen, esil, auch 
nalbtags, Vorzustellen Adolt-Hltlor»Str, 
68, 1, Stock — 
rin und Stenolyplstin ganz- gage] us 
ügig alsbald Kesudht,. ‚ Näheres fi 
nach Vereinbarung, Der Generalah* 6 
Wickler, König - Heinrich = Straße 24, 
„Fernrüf 135- 
Pert. Stenotyplstin Tür einige Stunden 
nachmittags gesucht, Kigene Schreibr 
maschine erwünscht, aber nicht Bedin: 
gung. - 2100 2. 


Wir suchen zu soloriixem Antri: ge 


britten 


tadellose 
dunkeihlond, 
möcht 


Lebenskämsradin 


wandte Dame für Sieno, Schreibma- 2 Tahre alt, 150m Schnell-Rasier-Crame 
ARR IS leichte N ah B, gücht zwecks Heirat Fräulein i i - 
ader ume zum tsu er ndt 2 5 r ” 210 y 

kundschaft; Bedingung; Yorkaufstalent zu 30 fahren. -A 3101 LZ Rasieren ein Genuß! 


und ‚gediegene ne im 
Verkehr mit der Kundschaft, Ange- 
bote mit Gchaltsansprüchen erbeten 
unter „Asco“, Litzmannstadt e 2, 
Postfach 42, 
Botrlehskrankenschwaster Kür 
Beirleb auf dem Lande gesucht, Wohn: 
möglichkeit vorhanden, Angebote an 
Werbedienst Rudi, Posen, Wilhelmstr, 
. unter Nr. 19012, o7 
Wirtschafterin tür- müti- G 
(A Personen) gesucht 


Ältere Frau aul 3 Stun 1 
Haushalt (2 Personen) gesucht Adolt- 
Hiller-Straße 131, W. 6. Vorzu- 


sprechen nuch 7 Uhr abends,  ' 


Maschinenfabrik sucht für Ihre We 
Küche zu baldigem Antritt eine p 
fekte, Köchin, deutsch- und polnis 
sprechend, die auch in der Lange 
den Einkauf zu Übernehmen, Tägliche 
‚Verpflerungsstärke etwa 300 Perso- 
nen, A 2070 LZ, 


nn jw ——äͤ— lm y a 
STELLENGESUCHE _ 


Fohrikdirektor im gesetzten Alter, der 
in Strelchgarn-, Vikogne-, .Baumwoll- 
spinnerel, ‚Weberei, Wirkerei wie auch 
In allen Nebenbetrieben und Zwols- 
werken tätig war, in der Fühfting der 
Gelolgschaft" gute Kenntnisse besitzt, 
sucht für sofort oder spater gleichen 
oder Ähnlichen Posten, Angebote uti- 
ter K. 829 an LZ. erbeten, 
Bliroangostellter, der deutschen und pol- 
nischen Sprache In Wort und Schrilt 
mächtig. sucht ad sofort oder 1, Ai 
gust 17545 als Outssekretär, Ang. 
* 


elnos 
Horm 


lernen, 


Boretsililg 
wünscht 
dis 97 


netten 


wünscht 


kamaralin 2 


de 


verschlossen, 


handen, sucht 
miradi von 
witwve mit K 


einten (D 
„ter A308 


gehlidete 
“ahre u 
bund Treuhelf, 
` Silena 271. 


In’. ullen 
kunt "Kostenlos, 


uehhalter, noch woche 
halbe Tage frei. 2175 LZ, 


ben mit Bila 2087.1. 
Gutshesitroretochter,: 1,68 gt., schlank, 
blond, wünscht Bekanntschaft mit not= 
tem. Herrn, 25—35, in guter Stellung, 
Litzmännstadt oder 
(elitenwörtlich zurück) 


Id Mädchen, eigene Wohnung, 
Vergangenkelt, 
musikalisch 
einem rleichgesintiten 
von 28 bid 43 1 elne llede treue 
sein, 


lebonsfrohes, Mildchen, 19 Jahre, 
a Kto. wünscht die Bekanntschaft 
aufsichtigen 
zwecks späterer 
„sehrilten mit Bild 16 


ten Und guten Leobenskameraden: kens 
10 Zuschr, mit Bild erbeten 


es ‚Fräulein, Anfang der 30, 
sympathischen 


aeaea evangelisch, 1,68 groß, mit 2 Kindern, 
einfache 
Jahren, Witwe angenehm, als, Lebens- 
ks Heirat konnenzuler- 


Kreise finden shinel 
tte Verbindung gurch Frau v. 
lng führ. 
Johannisplatz 
ohne 
intel, Horr, 32 Jahre alt, blond, 1,85 
groß, nettes Aussehen, Vermögen vor» 
verstellende‘ Lebenska- 
21—28 Jahren, Krieger- 
Kind nicht ausgeschlossen; 
n 
ction Ehrensache) un- 
7 


vamtor, 
Lebenskametadin. 18—2 
Näh, u, 215 durch Brief- 
Brielannualme Danzig, 


e Ennanbatınung, Posen, Kobl- 

170 eisstraße 0, W. 2. Fernrùl 4113, vor 
* mittel Ehepartner Ir Stadt und Land 
we Gusellschallskreisen, 


Adolt- Hitler-Straße 27 und au den 
Oirouskasaon ab #30 Uhr Rut 18096 
Täglich ub 10 Uhr Tierschau. 


Rasiquick 


der bekannten 


Umgegend.“ 


1.65. groß, 
näturliebend, 


Herrn 


Schnell Sauberi + 
Haut geschont! 


\ Aberı 
Sel sparsam mit Raslquickl Dünn 
aufgetragen, rasiert sich's leichter 
— und Du reichtst doppelt solange 


BIOLABOR 


charakterlesten 
Heirat, Zu- 


5 grob, heliblond, 
Were einen nel- 


Herrn 
späterer Heirat 
bote mit Licht- 


Jahre alt, 


Dame von 30—41 


erfolgt, Eheanb,, 
21. Antwort 
enaufdruck, 


Das heißt; Vorräte an Gemüsen 


Gläsern einkochen, und so bei» 
tragen zu der für den Endsieg 
unerläßlichen Sicherstellung der 
Volksemährung. Wenn Sie über 
das „Einrexen“ irgend eines Eins 
kochgutes nicht genau Bescheid 
wissen, dann wenden Sie sich bitta 
anuns. Wir beraien Sie dann gerne, 


erwünseht, Bildzu- 


Dt, ſur., sucht 


8—28 


Aus- 
« Ciuite Lopp, 


seiner späteren, 


Vorverkauf: Zigarsenlhinun Hofmann, 


Obst oder Fleisch in unseren REX“ 


as; 


* 


a — 


— 


Y 


chen HELGA bekommen. 
Treuen sich Mariele und Alois 
Schwarzhuber, z Z. 
kenhaus 
sirtade 111, 


EGINHARDT 
laub 
Nr. 88, den 23. Juli 1944, 
oo !hre Verlobung 
TER 
or, . Z. 
stadt, 28. 7. 1044 — 
(06) HILDEGARD 


THIEM 


med, 
Juli 1944, 


; 
FAMILIENANZEIGEN 
— — 


N Grünen v ald 


schenkfe mir am 21, 7, 
stammen 
UDO. 


Mein tapferes Frauchen Walll 


geb. 


Slammhaltër 
Oberleldwebel 


22. 7. 1944. 
und Udo haben ein 


Bethlehem und 


Ihre Verlobung geben bekannt, 
Matr. 
Ur 
Ziethenstraße 


ELISABETH KRAUSE, 
REICH, 3. Z. in 
Litzmannstadt, 


geben 
bekannt: MELLI LUMPE, 
MRUGZYK, an, 
Wehrmacht, 
Stettin: 
BLOCH, 
grüßen als 


HARD: WALZ 


Als "Verloble 
BETH JESKE, 


aruden: 
Unterollz, 


Im Namen beider Eltern geben 
99 ELLY 
KALESKI u. SIEGFRIED FUSS, stud. 
— Berlin, im 


Ihre Verlobung bekannt: 


Litzmannstadt 


Nach kurzem Wiedersehen 
in der Heimat trat uns 
r; schwer und unerwartet die 


Nachricht, daß auch unser 
zweftet, über alles licher Sohn, 
herzensiiter Brüder, Schwager 
und Onkel, der Obergefreite 

Eugen Kachel 
Im blühenden Alter von 24 Jahren 
am 23. Maj 1944 im Osten den 
Heldentod gestorben ist. im fe- 
sten Oluuben an den Sieg gab er 
sein junges holfnungsvolles Leben 
für Führer, Volk und Heimat, 

In „tiefem Schmerz: Die Eltern, 

zwei Brüder (einer z. Z. im Fel- 

de), zwei Schwestern, Schwige- 

rinnen ‚sowie alle Verwandten 

und alle, die Ihn ilob. hatten, 
Görnau, Yorkstraße 13, 


Streng und hart griff das 
Schicksal in mein Eheglück 
und entrig mir meinen 


über alles gelichten Mann, 
den treusorkenden 
zwei Lieblinge, den 
len Sohn, Schwiegersohn, 


Votet seiner 
holfnungsvol- 
Bruder, 


Schwager u. Onkel, den Grenadier 
Johann Gafika 


geb, 28. März 1907 in Joselsberg 
(Gùlizien), 


gel. 20. März 1944 im 
Süden der Ostiront, Dein letzter 
Urlaub war Abschied für Immer, 
In tiefem Schmerz beugt sich 
Deine untröstliche Gattin Mar- 
garethe Gatka, geb, Senger, 
Thusnelda und Horst als Kinder, 
Deine Eltern, Geschwister (zwei 
Brüder z. Z, bei der Wehrmacht), 
Schwiegermutter, Schwägerinnen, 
Schwäiger (einer z. Z. im Osten), 
Bekannte, und alte, die Dich lieb 
hatten. 
Litzmannstadt, 


Völlig unerwartet. trat uns 
die traurige Nachricht, daB 
unser. ältester, treusorgen- 


det. lieber Sohn, Bruder, 
Schwäger, Nette; der 


Ludendorlistr, 18. 


Onkel und 
Obergetreite 
August Krause 
Inhaber des Verw.-Abz. in Silber 
und des Sturm-Abzeichens 
Rückwanderer aus Wolhynlen, im 
blühenden Alter von 33_ Jahren am 
7, 6, 1944 im Osten den Helden- 

tod starb, 
In tiefer‘ Traverss Die Eltern 
Ludwig Krause und Pauline, geb. 
Joske, drei Brüder (einer z: Z. 
im Westen), vier Schwestern, 
Schwager, Schwägerin, zwei Nef- 
fon und alle Verwandten, 

Ostrosko, Gemeinde Nuß-Thal, 


y In det Hollnung auf ein 
A Wiedersehen traf uns die 

Alraurige Nachricht. daB 
„ auch. unser zweiter innig- 


geliebter ung herzensguler Sohn 
und Bruder, der Betrelte 
; Ewald Wagner 
geb, am 12, 2. 1923 In Ludwikow 
(Wolhynien), am 27. 4. 1944 in 
den Kämpfen bei Jassy gefallen ist 
In lletet Trauer: Deine. Dich nie 
vorgessenden Eltern Heinrich und 
Wanda Wagnor, zwei Brüder 
(einer 2. 2. im Felde), drel 
Schwastern und alle Ver- 
wandten und Bekannten, 
Krummbach, Post Mockersteld. 
Kreis Welun, 


u Kin hartes, Schicksal entri 
mi meinen geliebten Mann, 
eusorgenden Vater seiner 
vr beiden Kinder, den Geir. 
Gustav Burghardt 
gob, 10. 4, 1911 ^in Freihaus. An 
einer schweren Verwundung ver- 
starb et am 13. 4. 1944 in einem 
Yeldiäzarett im Osten, Die Holl. 
nung, seine Lieben in der Heimat 
bald ‚wiederzuschen, naum er mit 
ins Grab, 
in tielem Schmerz; Die Gattin 
Irma Burghardt, geb, Iwand, 
Kinder Anita und Heinz, die 
Eltern, Schwiegereltern, Ge- 
schwister und Verwandte. 
Freihaus, Lindenallee 10. 


“ar Hollèhd uut cin baldiges 
Ru. PP] Wiederschen erhielt Ich die 
= U schmerzliche Nachricht, daß 
mein unvergessener Nolte 
nungsvoller Sohn, Bruder, Enkel, 
Nello und Vetter, der 
Krlegstreiwillige, Oberuelrelte 


Hugo Lubätschowski 


Inhaber dos Vorw.-Abz, in Schwarz 
und des Int.-Sturm-Abrelchons 
keb, am 7* 11, 1922 in Einsingen 
(Galizien), del den Kämpien im 
Süden für Führer uud Vaterland 

den Heldentod starb, 
in tnsarbarem Schmerz und tiel- 
ster Trauer: Deine Dich nie ver 
gessende Mutter Christina Luba- 
tschowski, geb: Kemper, Bruder 
Ernst (z, 2. Bahnschutzpolizei) 
und alte, die Ihn ileb hatten, 


Piell 
1944 einen 
GERNOT 
Albert 


Schwesler- 
Mit ihnen 


Kran- 
Moltke- 


hiermit 
GUN- 

Sieuerinspek- 

Litzmann- 


GER» 
Var- 
lobte, Litzmannstadt, im Jull 1944. 
ELISA: 
MAX 
Litzmannstadt, 23. 7. 1944. 


Strümpfe 


In treuer Pflichterlüllung 
für Deutschland tiel Im 
N Osten del den schweren 


Abwehtkämpfen der Schlitze 
Toblas Schmidt 


geb. in Fürstenfeld I (Bessara- 

bien). im Alter von 28 Jahren, 
In tieler Traucr: 
Frau Katharina Schmidt u, Kind, 
Eltern Johann Schmidt und Frau 
Marla, geb, Gwinner, seine Brü- 
der und schwestern und alle 
Verwandten -und Bekannten, 

5a Mesenz, Post Görzberg, Westpr. 


Schmerzerlüllt telen wir allen 
Verwandten, Kameraden ufd Be- 
kannten mit, daß mein lieber 


Muang. Vater, Bruder und Onkel 
Pg. Theodor Faude 
Lehrer 
im Alter von 53 Jahren am 21. 7. 
1944 nach langem schwerem Lel- 
den und einem arbeitsreichen Le- 
ben von uns ging. Die Beerdigung 
findet heute, den 23. 7. 1944, um 
17 Uhr, vom Trauerhause, Trift- 
plad 3 (Schule) aus, aul dem Fried- 

hof In Janow statt, 
In tiefer Trauer: Martha Faude, 
gob. Masler, und Tochter Ursula. 
Litzmannstadt, Triftpfad 3, 


Am 20, Juli 1944 verstarb nach 
langem schwerem Leiden mein lie- 
ber Gatte, unser guter Stielvater, 
Bruder, Schwager und Onkel 


Richard Meler 


im Alter von 65 Jahren, Die Be- 
erdigung. findet am 23, 7. 1044 
um 15 Uhr von der Leichenhalle 


des Hauptfrledhols, Sulrteldet Str., 
aus statt, 
In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, Reutlinger Sit! 8. 


Gott dem Allmächtigen hat es ge- 
tallen, meinen lieben Gatten, uns 
seren herzensgulen Vater, Schwie- 
gervater, Großvater, Brüder und 
Onkel 


Reinhold Klebsattel 


am 21. 7. 1944 nach langem Lel- 
den zu sich zu nehmen, Die Be- 
erdieung findet am 25. 7, 1944 
um 17 Uhr von der Leichenhalle 
des Hauptfriedhofs aus statt, 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Die Gattin, Kinder u, Enkelkinder, 
Litzmannstadt, 
Schauenburger Straße 15, 


Nach Gottes. heiligem Willen vor- 
schied nach längerer schwerer, mit 
großer «Geduld ertragener Krank- 
heil am 20. Juli 1944 mein lieber 
Gatte, Pflegevater, Bruder, Shiwa- 
ger und Onkel, der Bllroangestellte 
Josel Zyszka 

im Alter von 63 Jahren, 
erdigung tindet am Sonntag, dem 
23, 7. 1944, um 17 Uhr von der 
Leichenhalle Gartenstr, aus statt. 

In tiefer Trauer; 

Die Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, Nibelungenstr, 20/5. 


Die Be- 


Gott dem Allmächtigen hat es ge- 
fallen, unsere liebe Schwester, 
Schwägerin, Tante und Kusine 


Karoline Wanda Wolt 


am 22, 7. im Alter von 57 Jahren 
nach langem schwerem Leiden zu 
sich In die Ewigkeit abzuberufen. 
Die Beerdigung unserer teuren 
Entschlalenen Mindet am 24, 7. um 
17 Uhr von der Leichenhalle Ar- 
tur-Meister-Straße aus statt. 
In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 


Lilzmannstadt, Adolf-Hitler-Str. 211 


Nach kurzem Leiden verschied am, 
16. 3. 1944 In Berlin unser Vater 
Oskar Herrmann 
geb, am 22. 6. 1873 in Lodz. 
Die Beerdigung fand bereits am 

30. 5. 1944 in Berlin statt. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Berlin, Oderberger Straße 12. 


Am 13. 6. 1944 vetschled yach 
kurzem Krankenlager im Kreis- 
krankenhaus Welun mein 
Mann, unser guter Vater, 
Rußland-Rückwanderer aus Neufeld 


Jakob Schoell 


im Alter von 57 Jahren. Die Bel- 
setzung fand auf dem. Friedhof 

Ostwerder, Kreis Welun, statt, 
Im Namen der Hinterbliebenen! 
Elizabeth Schoell, 


Lager Beerental, 1 
Amtsbezirk Ostwerder, 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 


dlelderstolſe 

N 9090/05, 9140/48 Hersta u. 
bis IV. Quartal 1043 kauft gegen Be- 
kleldungsscheck  Kleiderlabrik Curt 
Eichhorn, Plauen, Vogtland, Hans- 
Schemm-Struße_ 25. 


Zum Ausbessern u. Dichtmachen 
schadhalter Pappdlicher emplichit 
Asialt - Dichtungsmasse Kosel & Co., 
Litzmannstadt, Ruf 111-21; 


Reparatureni 
von Arbeitskicidern für Frauen ung 
Mlnner, Die Herren obmünner der 
Betriebe werden gebeten, uns die Ar: 
beitsklelder nicht einzeln, sondern in 
geschlossenen Posten zuzustellen, An- 
tnahmestelle: Firma Anton Uwiera, 
Fachgeschäft Tür Schnittwaren und Ar- 
beitskleidung, Lilzmannstadt, Adoll- 

„_Hitler-Str,. 164, Fernruf 279.44. 

Babyhemdchen 
Uckchen und Windeln erhalten Sie 
ei Alice Teschner, Ziethenstraße 51, 


schonen, heim Waschen beliulsum be- 
handeln, Laulmaschen sofort aufheben 
lassen, um größeren Schaden zu vor 
melden, del Wanda Schmidt, Adolf- 


Hiller ade 65. ___ 

Gewebelos Werkstofi- Schläuche 
und Kabelbinder, wasser-, benzin«, 
öl-, säurefest, geg. Bezugsrechte »für 
Industrie u. Elektrohandw, In Mind,-Län- 
gen von 200,m je Dimension dir, ab 
Fabrik wieder tielerbar. Horst Buch: 
mann, vorm. Dir, Ing, Fr, Kühlz, Ing: 
Büro, Stuttgart-Cannstatt, Martin-Lur 
ther-Straße. 8 (bei Anfragen Verwen: 
dungszweck bitje genau bezeichnen), 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Bekanntmachung Uber die Gewinnabführung tür 1943, Die Verordnung Über die 
Gewinnablührung ir das Kalenderjahr 1943 (G, A, V. 1943) vom 15. 5, 1944 ist 
im ROBI, 1 Seite „+20 verkündet und im Rsigl. 1944 Selle 303 Nr. 241 veröllent- 
licht worden, Die 1. Gewinnablührungs-Durchführungsverordnung für 1943 
(1. 0. K. p.. 1943) vom 21. 6, 1944, ist im RGBI. L 5. 139 erschienen. Sie ist 
abgedruckt im RStBI. 1944 S, 425 Nr. 288. Der Reichsminister der Finanzen nat 
dazu in einem weiteren Erlaß vom 4. 7. 1944 Durchführungsbesiimmungen cr- 
lassen. Der Erlaß wird in Kürze im Reichssteuerblatt veröllentlicht werden. Die 
Vordrucke der Gewinnablührungserkiärung. gehen den Steuerpllichligen Ende des 
Monats zu. Die Gewinnablührungserklärung muß spätestens am 20, B, 1944 beim 
Finanzamt eingehen. Der Gewinnabführungspflichtige hat je die Hälfte des für 
ihn selbst berechneten Gewinnablührungsbeirages am 30, 8. 1944 (dieser Termin 
gilt nur für Zahlungen, die an die Finanzämter im Reichsgau Wartheland zu leisten 
sind) und am 20. 10. 1944 zu entrichten. Eine Verlängerung der Frist für die 
Abgabe der Gewinnablührungserklärung werden die Finanzämter nur Im Ausnahme- 
fall gewähren und nur unter der Voraussetzung, daß der Gewinnablührungspflichtige 
an dom für die erste Vorauszahlung maßgebenden Tag eine angemessene Vor- 
auszahlung leistet, Die Höhe dieser Vorauszahlung kann roh geschätzt werden. 
Auskunft erteilen die Finanzämter, 

Posen, den 22, Juli 1944. 

Der Reichsstatthälter (Oberlinanzpräsident) — I. V.: Germershausen. 


Der Oberbürgermeister Litzmannstadi. 4312/44. Anmeldung zum Bezug von 
Obst und Gemüse, Ausgabe von Magelware. 1. Für den 65,/66, Versorgungs- 
abschnitt sind die Bestellscheine 65/66 der Obstkarte für Kinder bis zu 18 Jahren 
und det Abschnitt 64. der Nährmitielkarte DK und Jgd 65/66 und der Nährmitiel- 
karte DE 65/66 in einem der einschlägigen Obst- und Gemüsegeschälte ab sofort 
bis Sonnabend, den 29, Juli 1944 abzugeben. Der Vermerk der Anmeldung ist 
durch den Kleinverteiler auf dem Stammabschnitt der Karte anzubringen. 

Die Abgabe des Bestellschelnes 65/66 der Obstkarte für Kinder gilt auch Für 
die Städte Görnau, Löwenstadt, Strickau, Tuchingen und Wirkheim des Land- 
kreises Litzmannstadt, während die Abgabe des Bestellscheines 64 der Nährmittel- 
karte nur für den Stadikrels Litzmannstadt gilt, 

2. In der 65. Zuteilungsperlode kommen un die deutschen Verbraucher des 
Stadt- ung Landkreises Litzmannstadt 1 Brühwürtel und 1 Suppen- oder Soñnen- 
würsel aufi den Abschnitt 57 der Nährmittelkarte DK und Ind 65/66 und der 
Nährmittelkärte DE 65/66 zur Verteilung. \ j 

J., Ferner werden an die deutsche und polnische Bevölkerung des Stadt- und 
Landkreises Litzmannstadt bis zu %%½t ö 1 Essig ausgegeben. Die Ausgabe ge 
schicht an Deutsche auf den Abschnitt 58 der Nährmitielkarte DK und Jed 65/66 
und der Nührmittelkarte DE 65/66, an Polen auf den Abschnitt SZ 3 der Zucker- 
und Brotaufsirichkarte P 63766. 

4. Auf den Abschnitt 59 der Nährmittelkarte DK und Jgd 65/66 und der Nähr- 
mittelkarte DE 65/66 kommen an die deutschen Verbraucher des Stadt- und Land- 
1 1 879 Litzmannstadt 1 Päckchen Vanillezucker und 1 Päckchen Backin zur Ver- 
teilung. g 

5. Elaustauschstoffe (Mile! und andere) kommen in der 65, Zutellungsperiode 
nicht zur Ausgabe. 

6. ‚Die Ausgabe von Mangelware, wie Brüh- und Suppenwürfel, Essig, Mitel 
sowie Vanillezucker und ‘Backin, dar! nur geschehen, wenn der deutsche bezugs- 
berechtigte Verbraucher die Ware verlangt, 

Litzmannstadt, den 22, Juli 1944, 

Der Landrat 


Der Oberbürgermelster 

Ernährungsamt Abt, B: Ernährungsamt Abt, B. 

Nr, 310/44. Anderung der Badezeiten In dor Städtischen Schwimmhalle. In- 
folge der Schulferien tritt eine Änderung in den Benutzungszeiten der Städtischen 
Schwimmhalle, Dietrich-Eckart-Straße 4a, ab sofort In Krait, 

Das Bad steht der Öffentlichkeit für Famillenbäder an folgenden Tagen zur 


Verlügung: 
Famillenbäder: Montag von 12-14 u. v, 15--16 Uhr, Dienstag von 
8—10 u, v. 18—19 Uhr, Mittwoch von 12—14, von 15—16 u, v: 19—20 Unt, 


Donnerstag von 8—10 und von 18—19 Uhr, Freitag von 8—10, von 16—17 und 
von 19—20 Uhr, Sonnabend von 8—10 und von 16—21 Uhr, 

Die Übungsstunden für Schwimmschüler werden wie folgt festgesetzt: 
Erwachsene: Mittwoch von 18—19 Uhr und Freitag von 21—22 Uhr für 
Anfänger; Dienstag von 19—20 Uhr und Freitag von 21—22 Uhr für Forige- 
schrittene. yi 

Kinder; Montag bis Sonnabend von 10—11 Uhr, Mittwoch von 14—15 Uhr 
und Sonnabend von 15—16 Uhr für Anfängef. Montag bis Sonnabend von 11 
bis 12 Uhr, Montag und Donnerstag von 17-—18 Uhr für Fortgeschrittene, 

Der Schwimmunterricht wird durch staatlich geprüfte Schwimm-Meister erteilt: 
Voranmeldungen: Zimmer 10 des Stagtamtes für Leibesübungen, Dietr.-Eckart-Str. 4a, 

Relchssportabzeichen und Versehrtensportabzelchen, Die Prüfungen Tür das 
Reichssportäbzeichen und Versehrtensportabzeichen ‚finden jeden Dienstag und Freis 
tag in der Zeit von 19 bis 21 Uhr auf der Städtischen Kampfbahn am Haupt- 
bahnhof statt, Den Prüflingen-ist die Möglichkeit gegeben, sich unter lachmän- 
nischer Leitung 'dortselbst vorzubereiten. Anmeldung unter Vorlage eines amt- 
lichen Auswelses und Lichtblides für das Urkundenheft im Stadtamt für Leibes- 
übungen, Zimmer 9. Litzmannstadt, den 22, 7, 1944, 

Der Oberbürgermeister — Stadtamt für Leibesübungen, 

Nr. 311/44. Strandbad Erzhausen. Nach einer Anordnung des örtlichen Luft- 
schutzleiters stehen die: Umkleiderlume im Strandbad Erzhausen nur zum Um: 
kleiden, jedpch nicht zur Aufbewahrnng der Garderobe zur Verlügung, Auf das 
luftschutzmäßige Verhalten der Badegäste in den Freibädern wird besonders hin- 
gewiesen. Den Anordnungen des Badcaufsichtspersonals ist auf jeden Fall Folge 
zu leisten, Litzmannstadt, den 22. Juli 1944. 

Der Oberbürgermelster — Stadtamt. für Leibesübungen. 


Die Dienststelle der Kinderlandverschlckung (KLV.) befindet sich in Litzmann- 
stadt, Jugendstraße 14 (Bänndienststelle), 2, Stock. Zimmer 19. Öffentliche Sprech- 
stunden sind jeden Dienstag und Freitag von 10 bis 20 Uhr, 

Der Führer des Bannes Litzmannstadt (663) — Fenske, Bannlührer. 


Kroishandwerkerschaft Liizmannstadt, Schuhmacher in Litzmannstadt Stadt- und 
Landkreis! Die Rohstolfzutellung für Schuhmacher erfolgt in der Kreishandwerker- 
schaft, Litzmannstadt- Ziethenstraße 67. 

3 DARE CME Montag, den 24. 7. und Dienstag, den 25. 7. 1944 Stadt. und 
andkreis, 

Polen: Mittwoch, den 26. 7, und Donnerstag, den 27. 7, 1044 — Stadt; 
Freitag, den 28. 7. 1944 — Litzmannstadt-Land, 
Dienststunden von 8 bis 12 und von 14 bis 16 Uhr. 
gezahlten Innungsbeiträge sind mitzubringen, 

Litzmannstadt, den 23, Juli 1944, 

. Kreishandwerkerschaft Litzmannstadt, Stadt- und Landkreis 


ik a All Aetat ht Maia vo an dan oh: S.. 

Der Landrat des Kreises, Lentschütr. Viehseuchonnolizeiliche Anordnung, in 
den Hühnerbeständen der Bauern Mrowinski in Bugal, Amtshez. Qundenstädt, 
Stanislaw Kacprzak in Boguszyce, Amisbez, Quadenstäut, ist der Ausbruch der 
Hühnerpest amistierärztlich festgestellt worden. Die’ Orte Rugaj: und Boguszyce, 
Amtsbez. Quadenstädl, werden hiermit zum Sperrgebiet erklärt, Für das Sperr- 
gebiet gelten die Bestimmungen meiner Viehseuchenzollzeillchen Anordnung zum 
Schutze gegen die Hühnerpest vom 25, g. 1943. veröltentlicht in Nr. 273 der 
„Litzmannstägter Zeitung“ vom 20, 9. 1943. 

Lenischütz, den 20. Juli 1944. 


Quittungen über die cin- 


Der Landrat des Kreises Lentschütz, 


J NSDAP, — Kreisieitung Lask, Amt tür Volkswohltahrt. Auswelse zur bevor- 
zugien Ablertigung in Einzeihandalsgeschäften, Dienststellen und Behörden. Mit 
Wirkung vom 1. August 1944 werden alle im Umlauf befindlichen Ausweise zur 
bevorzugten Abfertigung, die von der NSV.-Kreisamtsiellung Lask ausgestellt wur- 
den, ungültig. Es werden dafür neue Ausweise (gelb), mit Lichtbild versehen, aus- 
zezenen, Die Anträge sind in die zuständige Hilfsstelle für „Mutter und Kind“ 
zu richten, 


Das geht Jeden an! Widerstandstählgkelt 


Denn Jeder muß in gesunden Tragen] auch bei dauernder Beanspruchung, 
Vorsorge treilen. Krankheiten sind Werkstoff-Güte und Fertigungs-Sorg- 
unvermeidbar und kostspielle, Wir fajt- sind unveränderte Eigenschaften 
bieten Hilfe durch unseren vorbild-| der Ly-Feder auch bei ihrer. verein 


lichen Krankenschutz, (Aufnahme bis 
55 jahre.) Verlangen Sie unverbind» 
liches Angebot, Die Hanse, Kranken- 


lachten Kriegspackung, Ly-Federn tra. 
gen die Ly-Hochprägune, Heintze & 
Blanckertz, Erste deutsche Stahlleder- 


schutz, Hamburg, Geschäftsstelle | fabrik, Berlin C. 2. 2 
Bromberg, Am Wollmarkt 1. — | Schnell zu Ende knipsen? 
Erleichterung Filme sind heute kostbar und ein 30 


bei Kopiweh infolge von Stockschnup- wertvoller Film wie dor Mimosa: 
len, Verstopfungen und Stauungen im Panchrome-Film sollte nur für wirk- 
Nasenrächenraum bringt meist Kloster- lich ‚lobnende Aufgaben verwendet 


frau-Schnupfpulver,: Bei mehttachem geh Knipsen Sie also nicht den 
Gebrauch pflegt. ohne schädliche Ne- Filin. ungeduldig zu Ende, sondern 
benwirkungen bald ein Gefühl der be-] gehen Sie bei leder einzelnen Auf- 
freiung. und Erfrischung einzutreten. | nahme mit Bedacht vor, denn Jedes 
Seit über‘ hundert Jahren "bewährt! Blid soll dauernde Freude bereiten, 
Aus Heilkräutern hergestellt von der] Mimosa, Aktiengcsellschalt, Dresden, 
gleichen Firma, die den Klosterfrau | Kipper steigern die Leistung, 

S Melissengeist erzeugt, Bitte machen | Einige tabrikneue. hand und motor- 
Sie einen Versuch), Originaldosen zu erys lische - Kiopvorrichtungen ‘mit 
50. Rol. (Inhalt etwa 5 Gramm) in] Aeran nn v 

passenden -Spežial-Kíppritschen für 3 
his 6 t Lastwagen abzugeben, Auto 
hius Fritz Opel & Co., (16) Orten: 

„_bere/Oberh. Telet, Ortenberg 237. 

„Rolandlein“ 

Anbauflüchen über % ha tür Santgut- 

erzeugung werden noch angenommen, 

Erheblich höherer finanzieller Ertrag 
als bel Industrielein, Besondere Stick: 
stolfzätellung, Speisediprämie, DI 
kuchenliclerung, Leinenscheine. Ernte- 
ertrug kann auen ungereinigt abgelie- 
fert werden, Anregen zu richten an 
Erwin Engelhart, Leslau, Rul. 1133, 

Die Büroräume . 
unserer Fillale Litzmannstadt befinden 
sich jetzt 'Schlageterstraße 99, Rul 
165-20, Asid Serum Institut Omb ., 
Posen, Berliner Str. 11, Ruf 2411, 

Tsollermatten 


der. Druckknopf großer Haltbarkeit 
ist abgetrennt stets neu bereit, 
Schamotte - Erzeugnisse 

der Didierwerke AG, wie: Normal: 
steine, Keilstelne, Spaltsteine, Mörtel 
und Stampimassen, Backofentliesen 
stets am Lager bei Karl Janick, Litz- 
mannstadt, Buschlinie 132, Rul 180-40, 


Sind Ihre Pappdächer schadhafte 
Haben Sie bedacht, wieviel wertvolles 
Gut dadurch verloren geht? Haben 
Sie die Möglichkeit, Ihie Dicher mit 
Pappe neu zu belegen, mit Teer zu 
streichen oder mit Klebemässe auszu- 
bessern? Falls nicht, dann hiiit allein 
nur PENTA-HARZ (Erdölnech), Penta- 
Harz, das vorzügl, Isoller- u, Anstrich- 


mittel von kr. Klebekralt, Bezugs-“ 2005 N 

guelien für ki Mengen werden era) {dr "Baracken „und“ Behellswohnungen 

gen und Auliräge bitte zu richten an| ie, „%  Aniraken 9 7 

Joset Masciner, 1710 Li] Straße o 5 ess 

mannstadt, Spinnlinie 139. = m BE 
Fine Erlösung — Gemeinschafts- Waschanlagen 


Waschbrunnen aus Kunststeih, rötlich- 
granit, 8 ‚Zapistellen, mit Zubehör, 
montapelertig. lieferbar, Wolter Ma- 
resch VDI, 


von Ihren quälenden Hühneraugen und 
Hornhaut bringt Ihnen eine Kur mit 
der bewährten „Eidechse“ Schälkur, 


(10) Wittenberg-Lutherstadt 
Ohne  Berufsstörung, vollkommen 7 5 , 
schmerzlos. sicher und radikal beireit |- PaukOsrhardtStrabe Nr, 2" 


Sie dle „Eidechse”-Schälkur in weni. 
an Tagen von diesem unangenehmen 
bei, „KEidechse'-Schäikur schafft zu- 


aus Holz zum Bemalen ing Zusammen- 
zustellen für die II., NSV.⸗Kingergär⸗ 


Irledene und glückliche Menschen! Zu] ten, Schulen ‚usw. - eingetrölfen, 
haben in Apotheken, Drogerien und] Dekora", E. Rittenbeig, Adoll-Hiiler- 
Sanltätsgeschälten. Siraßt 84, A 


1 Zimmer mit Küche und Balkon gegen 


Weiche deutsche ramile könnte 2 kiei 


mn Dun u nn er 
TAUSCH — ANGEBOTEN WIRD 
— nase Inner — — ae 


j Herd, 


ÖroNer grauer Wolishund, grünes Leder- 


Rehbrauner Dackel, Schultl”. entlaufen“ 


—— — 2 ne einen 
VERMIETUNGEN 


Möbliertes Zimmer, freundlich, sonnig, | 
zentral gelegen, ab solort zu vermic: 
ièn. Fernruf 140-58. täglich ad 19.30. 

Gut möbllertes Zimmer an alleinstehen- 
den soliden Herrn, 2187 Lz. 


MIETGESUCHE 


Dame sucht ein nettes möbl, Zimmer mit 
separatem Eingang bei einer netten 
Familie. 2154 LZ. = 

Ruhiges möbliertes Zimmer von Studen- 

Un gesucht 2144 LZ. 

Leerzimmer von Angestellter 
21 2 


Allianz 


Versicherungs-Aktiengesellschoft i | 


Wach, 66 Millionen Reichsmark 


$ 


12 1 sre oder teilmöblierie Wohn- und 
Schlafzimmer miu Komfort. 2171 LZ. 


Beamtenwitwe mit 2 berulstätigen Töch- 
tern suchte bis 2 Zimmer, 2170 LZ. 


* 
Sicherheitsmittel | 
und technische Reserven 1942 


Möbliertes Zimmer von berufstätiger ca 381 Millionen Reichsmark‘ 
Danie e Eigene Bettwäsche, 

Junge Dame in leitender Position suchi Bezirksdirektion J 
für 1, 8, möbllsrtes Zimmer, Eigene’ LITZ MA NN STAD 1 N 


Wäsche vorhanden, 


2167 LZ. 


Leitender Angestellter sucht sofort 
kes, gut möbl. Zimmer. _A 3102 LZ, 
Zwei gut möblierte Zimmer mit Fernruf- 

Anschluß, eins davon zur Ausübung 

meiner Praxis, möglichst Im Zentrum, 
evil, auch nut zeitweise, für: Dipl.-Ing. 
gesucht, Angebote erbeten an Fa, 
Hans Lipps. Litzmannstadt, Adoll-Hit- 
ler-Straße 82, Fernru 


Möbl, Zimmer, mögl. Stadtmiile, von 
Herrn für sofort oder später gesucht, 
__ Bettwäsche wird gestellt, 2034 LL. 
cht ab sofort zu mieten gut 
Wohn- und Schlafzimmer, 


i tes 
Möglichst Stadtmitte, 2131 LZ. 


Adolf-Hitler-Str, 159 Ruf 181-417 


j 


Eine Olatze 
im Arbeitsanzug! 


Mit dem Arbeitsanzug ist of 
wie mit dem Kopfhoar. Auch 
der ADRISERZUG: bekommt ml 
der Zeit dünne Stellen. — Hief 
muß die Hausfrau eingreifen 
ehe diese Stellen durchscheuerfl 
wird Stoff untergelegt. Daf 
machen wir an allen stark bë 
anspruchten Stellen: an del 
Knien, an den Ellenbogen, af 
Hosenboden. So erreichen will 
daß der Anzug doppelt % 
lange hält! ] 


Guter Rat von IM spexial 
FC 


Herr, vorgerückten Alters, ruhiger Cha- 
räkter, gute Position, sucht Unter- 
kunft. volle Verpflegung, bei ‚Alterer 
Famile, 2186 LZ. 


ne —ñ— : 
WOHNUNGSTAUSCH 
— — — —— ͤ—æ— ꝛb 


Renovierte 3 Zimmer-Wohnung in Litz- 
mannstadt mit Bad, Gas, Ferntut und 
and, Bequemlichkeiten gegen gleich: 

__wertige_in_Posen.. 2145 14. 

auwohnung im Zentrum,- 2 Zimmer, 
Küt Diele.. Bad, Zentralheiz,. Elektr., 
0 N gegen größere‘ Wohnung 
in Umgegend von Litz- 

2136 LZ. 


2 Zimmer mit Küche. 


Ludendorlistr. 
75, W. 10 4 


ne, bzw, 1 großes. 'ceres Zimmer an 
herulsiätiges Fräulein abgeben. Frl, 
Schmutz, Adolf-Hitler-Str, 78/3. 

3: oder mmet- Wohnung; biete 
2-Zimmer-Wohnung in ruhiger 
Kaore mit Gasanschluß, Bad, 

216 


Merke Dir: 


n Zentrum, mit Be- 
Quemlichkeiten, gegen 2 Zimmer und 
„Küche, Stadtsiediung. 2158 LZ. 
2 Zimmer und Küche gegen 1 Zimmer 
und Küche. 2100 LZ. 


Radio, Großsuper Philips, Aachen D 63, 
gegen erstkl, Kleinbildkumera. Biete 
dazu  vollautom,  Plättenspielschrank, 
wenn Contallex 11.5 bis 1:2, Zahn- 
arzt König. König-Heinrich-Straße 6, 
Gute Nähmaschine gegen Schreibmaschine, 
K. 28. 1. 
Herrenfahrrad gegen 2llammigen kleinen 


2133 LZ. 
Volksempfänger 
A 3100 L3 


gegen Balteriegerät, 


_—A_3100_| immer die gute 
Tausthe Radio (Nora GW 17), XIistrom- 115 
perlit, gegen Kleinbiidkamera (Retina). Qualität 
Wertausgleich, 2157 LZ, 


Fotoapparat (41/326, zeig on. „ikon: 
da“): gegen Rundlunkserät oder Volks: Kesseltal R. 15 u. 18 


„.empfänger, A 3099 LZ Bene 

Krone, 7kerzig,, regen. Kindersportwägen, 
Krone, 5kerzig, gegen Kochplatte 120 
V, -Hutstümpen (echt Panama), gelb, 
regon Tauchsieder oder Kochplatte 
120 V, Slipon, als Umstandsmantel ge: 
eignet, Gr, 44. gegen Kindersportwa- 
gen, Beltuch, Leinen, gegen- Einkoch- 


_släser, 2152 17 


Ir lieger- 
gefahr ! 

7, 
Eingemachtes nicht ) 
auf schmale Borde stellen; 


sondern In ausgepolsterte Kisten! 
8 7 


a 


straße der 8. Armee 51, Wi 4. 
Wiebroller gegen ein Paar Korkschuhe, 
Gr, 39, Schlageterstraße 6873, 


Lederturnschuhe, Or, 37, gegen gleiche 
0t. 34 oder 35, _Melsterhausstr. 125/10. 
Hohe braune Damenschuhe, Gt. 37, ge- 
gen Kinderwagen. Wertausgieich, 
2168 Li 
Korbkinderwagen (gut. erhalten), Damen: 
lederstiefel mit Filz gelüttert, Gr. 37, 
Fetzen Teppich 2% 3, Wohnzinimertisch 
(dunkel) "nebst Stühlen, Angebote un: 
tor 398 an Zeitungsvertrieb Eichmann, 
 Pablanitz,, Schfoßstraße 10, 
Dorbe Min ch Gr; 40, mit 
Ledersohlen, gegen gute Knabenschuhe, 
-Or 35, _Helnzelshof, Nelkenweg 38. 
Schaftstlofel, Größe 45, gegen Herren: 
Halbschuhe, Größe 44, 2164 LZ. 
Luftblichse „fang 25" mit sämtlichen 
„Zobchbrteſſen gegen gute Armband: 
uhr, 2159 LZ 
Teppich (echter Perser). 3,30% 1,75, ge 


gen Damenpelzmantel, Größe 56—58, 
„2162 17. 


Flelschwolt pegen rostireies EBDESIECK. 
2165 17, 
Horrenwintermantel, gut erhalten, > fir 
stattliche Figur, gegen Damen winter⸗ 
oder Pelzmantel, Größe 42—44, An- 
kebote unter Mantel an Postschließ- 
fach 12, Ostrowo, 
Flillfeder (Pelikan) gegen Herrenuhr, 
Ulrich-von-Hutten-Str, 17, W. 10, Ber 
sichtigen von 18.30 Uhr, 
Foloapnarat / (Kieinblidkamera). 243436 
„gegen "Akkordeon 80: Bässe, 2178 LZ, 
Radloröhre, Suche ben oder DCH 21; 
gebe AL 5 oder El. 12 oder Ke 1 oder 


oder DCI, 2188 LZ, 


e 
Herren- Fahrrad, gut erhalten, gegen 
Damen-Fahtrad, Krelelder Str. 32/5, 
von 20—22 Uhr. 


VERLOREN 


Ooldener Ring mit zwei Steinen Spinn- 
linie, Adolf-Hitler-Str. oder Meister- 
hausstraße verloren, Da Andenken, 
wird ehrlicher Finder, gebeten, dense)- 
ben gegen Belohnung Arlur-Meister- 

_ Straße 20/14, bei Frey, abzugeben. 

Braune Aktentasche Straßeubahnlinie 4 
verloren, Abrugeben bei‘ Lautrich, 

_Adolf-Hitler-Straße 67 

Haushaltungs-PaB ung Verbraucher-Aus- 
Wals, verloren, Gegen. Belohnung ab- 

zusehen Kasprowiak, Vom-Stein-Straße 


Wissen Sie, daß die Be- 
kämpfung der Tropen- 
krankheiten erst nach der 
Entdeckung.des Germanin. 
im Johre 1917 in das Blick- 
feld arzneilicher Forschung 
rückte und daß die meisten 
Tropenkrankheiten heute 
heilbar geworden sind? 


Eine Stoßtot deutscher 
Forschung 


ARZNEIMITTEL ` 


won iff oin Teil für dell 
100 beffimmt und dell 
legt man zweckinäßigil 


Gacantol! 


In Garantol halten fich Eier über 1 


— — EN 

Schäferhund am 18, 7, entlaufen. 
Gegen Belohnung abzugeben an Gut- 
knecht, Straßburger Linie 116, Fern- 
Sprecher 180.51. 


halsband, am Donnerstagabend, 20. 7. 

1944, abhangen gekommen. Abzugeben 

gegen Belohnung bei Uscha, der W. 44 

Sattler, Lager Horst-Wessel-Str. 44. 
__Pernruf 225.70, 


Dt, Fonck, Spinnlinie 17, Ruf 181-00, 


— An Try 


Aktienkopital | : 


obe 
Mit 


